Heute hat im bie 


294. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt viertelführlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

241 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poftanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


* 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung 1 daß hie 


l n, wofür dieſe, mit Yusnal 
wehe — us des laufenden Vierteljahres eingehen, 
Jur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums 
j Nr. 31, Kr 
Ear Bo: Kane, Fele ce und Lindenſtraßen⸗Ecke 
Hauſe, und Pajewski, Walliſchei Nr. 95 neben der Apotheke, 


zwischen dem auswärtigen und dem Lokal⸗Debit gemacht wird. 


* Fabricius „Breslauerſtraße Nr. 11, 
Nr. 19, 


Das Abonnement kann zwar für hieſige Leſer auch bei dem Köni 


Mittwoch den 


ba mn — 


15. Dezember 1858. 


An die Zeitungsleser. 


acob I, Wilhelmsſtraße Nr. 9, M. G 


ſige Leſer für dieſes Blatt 1 Rthlr. 15 Sgr. auswärtige aber 1 Rthlr. 
me des Sonntags, käglich erſcheinende Zeitung durch alle Köni 
önnen die früheren Nummern nur nach 


rätzer, Berliner⸗ und Mühlenſtraßen⸗Ecke, Adolph Latz, 
Preiß, ee Nr. 1, Leitgeber, gr. Gerberſtraße Nr. 16, Marcus Wo 
Pränumerationen auf unſere 2 


294. 


Ju ſerate 
(11 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoͤher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 

genommen. 


24 Sgr. 6 Pf., als vierteljährliche Pränumeration 
tiglichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen tt. — Bei Beſtellungen, 
Gefen werden, ſo weit der Vorrath reicht. i PR 
werden, außer der Zeitungd-Grpepition, auch die Herren Kaufleute G. Bielefeld, Alten Markt Nr. 87, A. Kunkel, Waſ⸗ 


Wilhelms⸗Platz Nr. 10, 


rowitz, Walliſchei im Engelſchen 


eitung pro Iſtes Quartal annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um halb 3 Uhr ausgeben. 
glichen Poſtamt hieſelbſt erfolgen, wir bemerken indeß, daß in Folge höherer Anordnung im Preiſe kein Unterſchied mehr 


Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält die Poſener Zeitung ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter dieſelben erſt am 


nächſten Morgen hieher bringen können; bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen 


Poſen, den 15. Dezember 1858. 


Amtliches. 


a in, 15. Dez. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
Nash des Königs, Allergnädigſt gerugt: Dem Ober⸗Bibliothekar und or⸗ 
dentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Bonn, Geheimen Regierungsrath Dr. 
Ritſchl, den Mothen Adler⸗Orden dritter Diff mit der Schleife, dem 
Gymnaftal⸗Oberlehrer a. D. 9 — ann zu Düſſeldorf den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, dem Förſter Mollenhauer zu Fägelitz, im Kreiſe Dit: 
havelland, das Allgemeine Ehrenzeichen, und dem Ackerhürger Keſſel zu Wah⸗ 
renbrück, im Kreiſe Liebenwerda, die Rettungsmedaille am Bande zu verlei⸗ 
hen; den Gerichtsgſſeſſor August Müller zum Garniſon⸗Auditeur in Köln zu 
ernennen; dem Sehnen Regiſtrator Büttner und den Geheimen erpediren- 
den Sekretären Schlegel und Riehl beim Miniſterium für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten den Charakter alg Kanzleirath A eh de ſo wie den 
Kaufmann Friedrich Roſenſtrauch in Moskau zum Vigefonful daſeloſt zuer⸗ 
nennen; auch dem Ober⸗Stabs- und Regimentsarzt beim Garde⸗Küraſſier⸗Re⸗ 

i N i Sanitä N ck, die Erlaubniß zur Anlegung des 
giment, Geheimen Sanitätsrath Dr. Hauck, ic Anda 
ihm verliehenen Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe vom N ch Anhaltiſchen 
Geſammt⸗OHaus-Orden Albrechts des Bären, ſo wie dem Regſerungsreferenda⸗ 
rius Grafen zu Solms Roeſa zu Been e 118 des ihm verliehe 
ere ee Rath Graf von Re- 
na — ae Groß Serchllg; Erb⸗Kämmerer in Alt⸗Vorpommern, Graf 
* Eickſtedt⸗Peterswald, von Stettin. 


Telegramm der Poſeuer Zeitung. 


Lon don, Dienſtag, 14. Dezember Vormittags. Lord 


Napier geht als Geſandter von Washington nach dem Haag, 

Sir Lyons von Florenz nach Washington Sir Campbell 

Scarlett von Rio Janeiro nach Florenz, Sir Reginald For⸗ 

bes bon Dresden nach Rio Janeiro, Sir Paget von Berlin 

> * (Eingeg. 15. Dezember, 8 Uhr Morg.) 
— 222 — 


Deut ſchland. 


eußen. Berlin, 14. Dezember. [Vom Hofe; 
Abrelſe des — von Wales; Nachwahl! Aus Peters⸗ 
burg iſt die erfreuliche Nachricht hier eingegangen, daß die Kaiſerin 
Mutter ſich wieder in der Beſſerung befindet, und die Gefahr, in 
welcher das Leben der hohen Frau eine Zeit lang ſchwebte, ge- 
ſchwunden zu ſein ſcheint. Unſer Hof erhielt regelmäßig von dem 
Befinden Ihrer Majeſtät durch den Telegraphen Kunde. — Der 
Prinz von Wales hat heute Abend 6¼ uhr Berlin eee Mit⸗ 
tags ſtattete der hohe Gaſt allen Mitgliedern der königl. Familie 
ſeinen Abſchiedsbeſuch ab und ſpeiſte darauf um 5 Uhr bei dem 
Prinz⸗Regenten. Nach Aufhebung der Tafel verabſchiedete ſich der 
Prinz bei Ihren Königl. Hoheiten und fuhr um 6¼ Uhr in Be⸗ 
leitung ſeines erlauchten Schwagers nach dem Potsdamer Bahn⸗ 
Dofe wo ſich bereits der engliſche Geſandte und ſeine Attaché 8, jo 
wie in Ste vertretung des Polizeipräſidenten der Geheimrath Lü⸗ 
demann eingefunden hatten. Der Prinz von Wales ſchied nach 
einer herzlichen Umarmung von ſeinem Schwager und reiſte dar⸗ 
auf mit ſeinen beiden BIER Begleitern, dem Oberſt R. 
Bruce und Major Teesdale, nach Magdeburg ab. Wie ſchon gemel⸗ 
det, übernachtet der Prinz dort im Gouvernementshauſe und ſetzt 
morgen Vormittag 10 Uhr von dort aus die Reiſg nach Köln fort. 
Am Sonnabend gedenkt der Prinz in London einzutreffen. — 
Al 4. Wahlbezirk die Nachwahl für das Ab⸗ 
eordnetenhaus ftattgefunden. Die Majorität, deren ſich der Prof. 
getzner haben zu erfreuen hatte, wurde durch die geſtrige Vor⸗ 
verſammlung ſehr ſchwankend gemacht, und ſo kam es denn, daß 
der Stadtraih Duncker heute den Sieg errang. Von 324 Wahl⸗ 
männern daneben ſich an der erſten Wahl 309; es erhielten je⸗ 
doch die Kandidaten keine abſolute Majorität, und da zur engern 
Wahl geſchritten werden mußte, ſo verließen viele Wahlmänner und 
zwar meiſt diejenigen deren Kandidat der Kammergerichtsrath 
Schloettke war, den Saal, jo daß eben nur 257 die Wahl voll: 
zogen; in dieſer ſielen dem Stadtrath Duncker, gerade wie bei der 
ersten Ab timmung, 139 Stimmen zu, Prof. Maetzner hatte 118, 
ſo daß alſo der Ener zum Abgeordneten gewählt iſt. Gleich nach 
der Wahl hörte ich indeß, daß ein Sormfe ler vorgekommen jet; 
hiernach könnte alſo die Gültigkeit der Wahl angefochten werden. 

1 D * Sitz des deut en Bu andels; 
das T ene 1 perten au en B25 
richt aus London.] In der neneiten Zeit tft wiederholt darauf hingewſeſen 
worden, daß es ſehr zweckmäßig ſein würde, den Sitz und die allgemeinen Ge. 
ſchäfte des deutſchen Au handels von Leipzig nach Berlin u n Nerz Selbſt 
auf der Leipziger Buch deore kommt dieſes Thema oft zur Verhandlung; 
es durchkreuzen ſich aber auch dabei, wie bei allen dergleichen Veränderung. 


der erſten Hälfte des 17. Jahr 


u 
Art Sonderung des deutſchen id des ausländiſchen Buchhandels und der erſtere 


mache, Papeterie⸗ und 11 x. unterhalten. N chſt den Tabaks. und 
n ſi be 
8 


3 Jahren unter allen 


erſten I 2 Tauch f, T b dc.) 2 leiche inie 
ſtellen. m Banter 95 iſt acc daß in Nach rue de 
Berlin der Stapelplatz des deutſchen Buchhandels werden wird. — Wie be⸗ 


kannt, iſt im Frühling das Pädagogium zu Charlottenburg, noch mehr unter 
dem Namen der Kaner chen Erzi . bekannt, in ein königl. Progym⸗ 
naſium verwandelt worden. Daſſelbe erfreut ſich unter der ſehr umfichtigen 
Direktion des Dr. Reichenow ſchon einer großen Zunahme der Schüler. — 
In einem Briefe aus London vom 3. d. heißt es: Zwei große Thatſachen be⸗ 
ſchäftigen in dieſem Augenblick die Regierung Großbritannſens, die Uebernahme 
des ungeheuern Gebietes der Oſtindiſchen Kompagnie von einer neu eingeſetzten 
königl. Regierung und die Fortſetzung der Befeſtigung der Küſten aller drei 
Königreiche. Die bisher in einer gewiſſen Souveränetät dageſtandene Kom, 

agnie iſt nun wieder, was ſie bei ihrer Gründung im Jahre 1600 durch den 
reihe der Königin Eliſabeth wurde, eine bloße Handelsgeſellſchaft. Zuerſt 
wurden Java und Surate Hauptſitze derſelben, erſt ein halbes Jahrhundert 
ſpäter entſtanden die Faktoreien in Bengalen, das 1682 zu einer eignen Präſi⸗ 
dentſchaft wurde, die zuerſt das Monopol, ſich einen eignen Krie Na zu bil- 
den, und bald auch das Münzrecht erhielt, dazu kam 1730 die völlige . 
liche und peinliche Gerichtsbarkeit und der Staat im Staat war fertig. Die 
Kompagnie führte nun ſelbſtändig Vertheidigungs⸗ und Angriffskriege, die leß- 
teren zuerſt gegen Haider Ali und rue Saheb. Nach den Siegen über dieſe 
Fürſten iche ut die Eroberungen, e und g die 
das engliſche Indien nach der Vernichtung oder Beſchränkung faſt aller Nach⸗ 
barſtagten zu einem faſt jelbjtändigen Reiche gemacht haben, das (nach der 
„Rexue des deux mondes“) im Jahre 1857 ein Areal von 63,800 geogr. 

M., eine Bevölkerung von 177 Mill. Base und ein über 300,000 Mann 
(tes theils aus Europäern, theils aus Eingebornen beſtehendes Heer hatte. 
Was das zweite Verhältniß anbetrifft, ſo iſt man in den letzten Wochen ganz 
beſonders darauf bedacht geweſen, die Mündung der Themſe in beſſern Verthei⸗ 
digungszuſtand zu ſetzen. Man denkt dabei vielleicht daran, daß im Jahre 
1677 das mächtige London in Na rl Schrecken verſetzt wurde, als eine hol- 
ländiſche Flotte unter Admiral Ruyter nach einem glücklichen Treffen ohne 
weſentliche Hinderniſſe bis Woolwi vordrang Doch ſind ſeitdem außer dem 
Tilbury Fort und den Werken von 5 keine neuen Befeſtigungen unmit⸗ 
telbar an der großen Waſſerſtraße zur Weltſtadt vorgekommen, nun aber ſoll 
Sheerneß auf einmal zu einem englischen Cherbourg werden u. ſ. w.“ 


[Weber die Stellung der Konfeſſionen!] im preu⸗ 


bilden Staate bringt die Nummer 580 der „Pr. 3.“ folgenden 
emerkenswerthen Leitartikel: „Der paritätische Charakter unſres 
Staates iſt eins der bedeutungsvollſten Ergebniſſe der Geſchichte 
Preußens. Ein ſtaatsrechtliches Verhältniß, das unvollkommen und 
unter zwingenden Einflüſſen für die deutſche Nation durch große 
europäiſche Traktate begründet worden, hat in unfrer Monarchie 
durch den gerechten und erhabenen Geiſt der Fürſten und durch die 
alle Glieder des Volkes umſchlingende Kraft hingebender Vater⸗ 
landsliebe ſeine höhere Weihe und Geſtaltung erhalten. Eine große 
deutſche Aufgabe iſt damit in Preußen der geſammten deutſchen 
Nation zum Segen und zum Vorbild gelöſt worden. Wenn daher 
die Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 die ſtaats rechtliche 
Parität der evangeliſchen und römiſch⸗katholiſchen Kirche feſtgeſtellt 
und gewährleiſtet hat, ſo wird anerkannt werden müſſen, daß die 
Derfejlung mit dieſen Beſtimmungen die Wahrerin einer großen 
Tradition Preußens geworden iſt. Der ausgeſprochene Wille des 


Regenten iſt Bürge dafür, daß auch auf dieſem ſo ſchwierigen Ge⸗ 


biete der Geiſt der 3 in voller Achtung der Parität dem 


Vaterlande die gedeihlichſte Entwicklung geben werde. Zudem aber 
erſcheint in glüclicher Fügung noch insbeſondere durch die Wahl 
der Nec Räthe der Krone der Boden wohl geebnet, auf welchem 
bei dieſen Fragen der verwickeltſten und ſchwierigſten Art, bei Fra⸗ 

Tiefen des Gewiſſens berühren und bei denen der 


agen i bald nach det Erfindn en, welche die Gewiſſeſ f 
der Bad rut denſt wand Mia ie dr Sh de Buchhandel er zog ſich 104 Glaube, die Autorität und die Anſprüche großer kirchlich er G enoſſen⸗ 


Extrablätter. t 
Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp: 


ſchaften in Frage kommen, ſich ſo oft allein Einigung oder Verſtän⸗ 


digung erzielen läßt: der Boden des Vertrauens, der perſönlichen 


Zuverſicht und Schätzung. 
Es zeigt eine eigenthümliche Verwirrung der Ideen, wenn 


anſtatt aus dieſer Thalſache einen für die Lage des Landes günſti⸗ 


gen Schluß zu aichen, Stimmen, die jo gern als die auserleſenen 
Vertreter der preußiſchen Traditionen gelten wollen, auch an dieſen 
Umſtand Bedenken über die Lebensfähigkeit des Miniſteriums und 
die Gedeihlichkeit ſeines Wirkens knüpfen. Wenn denjenigen beiden 
Perſönlichkeiten, welche hierbei insbeſondere in Betracht gekommen 
ſind, dem Fürſten, welcher mit dem Vorſitz im Miniſterium betraut 
iſt, und dem Kultusminiſter die Stellung, welche ſie in ihrer Kirche 
einnehmen, indem ſie ſich immer als eifrige und treue Glieder der⸗ 
ſelben bekannt haben, als ein widerſpruchsvolles Moment entgegen⸗ 
gehalten wird, ſo liegt ſolcher Auffaſſung eben die Negirung des 
roßen Ergebniſſes und der großen Aufgabe zu Grunde, welche wir 
0 eben den ſchönſten — — Traditionen zuzählten. Wo die 
taatsrechtliche Parität weder als ein geſchichtliches Poſtulat, noch 
als ein wangen gen Recht anerkannt wird, wo nicht die 
engſte Vereinigulfg der großen, den beiden Kirchen zuge örigen 
Bruchtheile der Nation auf Grund einer wahren und urch. 
den Gleichberechtigung der Bekenntniſſe angeſtrebt, ſondern der Be⸗ 
griff des proteſtantiſchen Staates da 
mer eine Kluft zwiſchen den Bekennern beider 
Vaterlande beſtehen zu laſſen: da, aber auch nur da, kann eine ſo 
unbegründete Auffaſſung, wie die oben bezeichnete, ſich bilden. 

So wahr es nur einen Thron und ein Vaterland giebt für 
Jeden, der den Namen eines Preußen trägt, ſo wahr werden auch 
im Rathe der Krone alle Mitglieder, welcher der beiden großen 
Kirchengemeinſchaften ſie auch angehören, in demſelben hödjiten 
Streben, in derſelben Hingebung, in derſelben Geſinnung vereinigt 
ſein. Wenn aber für die katholiſche wie die evangeliſche Kirche in 
der Stellung, welche einzelne Mitglieder des Miniſteriums zu der⸗ 
ſelben einnehmen, für beide eine beſondere Gewähr liegen muß, 
daß ihr verfaſſungsmäßiges Recht ſicherlich gewahrt werden wird: 
ſo darf ſich das Land eben deshalb dem Vertrauen hingeben, daß 
aus der gegenſeitigen Achtung der verfaſſungsmäßigen Rechte der 
Kirchen, in der höchſten Sphäre wie in allen Schichten der Nation, 
ſich immer mehr Frieden und Vertrauen entwickeln werde. Die 
Verfaſſung, indem ſie die Selbſtändigkeit und die freie Entwicke⸗ 
lung der Kirchen gewährleistet, bildet die ſichere Grundlage für das 
Wirken des Miniſteriums in unſrem Staate. Dieſelbe weiſt aber 
zugleich den Räthen der Krone die Pflicht zu, die Rechte des 
Staates auf den Gebieten, wo er ſich mit der Kirche begegnet, zu 
wahren. Im Bewußtſein dieſer Pflicht wie im Intereſſe — - 
chen ſelbſt wird daher ein Hinaustreten aus dem Kreiſe des dieſen 
letztern zuſtehenden Rechts jedes preußiſche Miniſterium zurückzu⸗ 
weiſen die 7 war um ſo mehr, als nurzu leicht Uebergriffen 
ſolcher Art Rückwirkungen auf Koſten der kirchlichen Selbſtändig⸗ 
keit folgen könnten. Nicht minder dagegen wird ſich auch mit der 
treuſten Anhänglichkeit an das eigne Bekenntniß die Pflicht vereini⸗ 

en, neben den großen Gütern, welche Art. 14, 15 und 16 der Ver⸗ 

aſſungsurkunde der Nation ſicherſtellen, die Glaubensfreiheit, wie 

ie Art. 12 gewährleiſtet, zu achten und zu bewahren. Es liegt in 
ihr kein Gegenſat zum chriſtlichen Fin eee jie tft ein ſeinem 
tiefſten Weſen entſpringendes Ergebniß. Den geſuchten jedes reellen 
Anhalts entbehrenden Bedenten gegenüber, welche in Bezug auf die 
religiöſe Stellung einzelner Mitglieder des Miniſteriums erhoben: 
worden find, weiſt eine Nachricht, die ſich in letzter Zeit verbreitet 
hat, gerade anf die günſtige Stimmung hin, welche auf dem Ge⸗ 
biete der veligiöjen Fragen ſchon 150 das Ministerium im Lande 
hervorgerufen hat. Es iſt dies die Nachricht, daß in dem künftigen 
Hauſe der Abgeordneten eine katholiſche Fraktion als ſolche ſich 
nicht wieder konſtituiren werde. Wir wünſchen, daß ſich 5 
Thatſache beſtätigen möge, die als ein Zeichen von dem Vertrauen 
und der Einigkeit, wei zum Heil des Vaterlandes die Nation 
durchdringen, mit lebhafteſter Freude begrüßt werden müßte. 

— [Die Oiſſidenten.] Der hieſigen Diſſidentengemeinde 
iſt das ihr ſeit mehreren Jahren porenthaltene Recht der Aung 
von Frauen und Kindern zu den Erbauungen ſeit 14 Tagen zurü 
gegeben worden. Auf ein Geſuch des Gemeindevorſtandes, welches 
unmittelbar nach Bildung des neuen Miniſteriums an das — 

räſidium gerichtet worden war, erging unterm 10. Nov. folge 
Be cheid: „Das Polizeipräſidium kann den Zei unkt, um die dem 
Verein auferlegten Beſchränkungen des 8.8 des Vereinsgeſetzes auf⸗ 
eben; jetzt noch nicht für gekommen erachten. Nur aus einem 
fin er fortgeſetzten, jener 2 — entſprechenden Verhalten der 
Geſammtheit der Mitglieder des Vereins wird das Polizeipräſi⸗ 


in ausgebeutet wird, um im⸗ 
in 


dies als 


EIG 

dium die Ueberzeugung von dem Eintritt dieſes Zeitpunktes ſchöpfen 
können und demgemäß weitere Verfügung treffen.“ Neun Tage 
ſpäter, unterm 19. Nov, erhielt der Gemeindevorſtand ein neues 
Reſkript des Polizeipräſidiums, in welchem es heißt: „Es wird 
dies (die den der bisherigen Beſchränkung) dem Verein mit 
dem ausdrücklichen Bemerken bekannt gemacht, daß auf den Verein, 
weil er Korporationsrechte nicht beſitzt, nach wie vor die Beſtim⸗ 
mungen der 88. 3—7 des Vereinsgeſetzes ihre volle Anwendung 
ſinden, und daß das Polizeipräſidium ſich der zuverſichtlichen Er⸗ 
wartung hingiebt, der Verein werde ſich, wie er unter ſeinem jetzi⸗ 
gen Vorſtande ſichtlich beſtrebt geweſen, auch ferner von Allem fern 
wien was außer dem Bereich ſeiner Thätigkeit liegt, und es auch 
erner als ſeine Aufgabe betrachten, nichts Anderes als eine religiöſe 
Gemeinſchaft zu ſein.“ Endlich zeigt auch der „Frauenverein zur 
Unterſtützung der die her fie Gemeinde“ an, daß ihm von 
der Polizeibehörde die (bisher ſtets vorenthaltene) Erlaubniß er⸗ 
theilt worden iſt, die ihm zugegangenen Gegenſtände durch eine 
öffentliche Ausstellung reſp. Verkauf zu verwerthen, um mit dem 
Erlös den Kindern bedürftiger Gemeindeglieder eine Weihnachts- 
freude zu bereiten. — Die „Pr. Z.“ ſchreibt: Sicherm Vernehmen 
na if die Regierung damit beſchäftigt, die Angelegenheiten der 
Diſſidenten einer eingehenden Erwägung Behufs Feſtelung der 

fernerhin maaßgebenden Grundſätze zu unterziehen. 
A — [Miancen im ProduftensHandel.] In der auf den 
11. d. von den Herren S. Herz, G. Dietrich und F. Schemionek 
berufenen Wah hieſiger Produktenhändler berichtete Herr 
Schemionek über die eingegangenen Anträge behufs Einführung des 
Wiegeſyſtems ſtatt des bisherigen Meſſens. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß hierauf: 1) es ſoll Getreide nur gewogen und der Scheffel 
nur zur Ermittelung der Qualität beibehalten werden, 2) bei 
Roggen den Preis für 20 Ctr. anzunehmen, das Gewicht von 77 
Pfd. pr. Scheffel als — — beizubehalten und end⸗ 
lich bei dem Lieferungsgeſchäft das Minimum des zu handeluden 
Quantums auf 1000 Ctr. zu normiren; 3) die Verwiegung von 
Roggen für den Handel darnach vom 1. Sept. k. J. eintreten zu 
laſſen, 4) es ſoll auch Weizen vom 1. Sept. nach 2000 Pfd. bee 
net werden, ohne Qualitätsgewicht⸗Angabe pr. Schfl., 5) ebenſo 
ſoll Gerſte vom 1. Sept. ab nach 2000 A beendet werden, 
6) Hafer ſoll vom 1. Sept. ab nach 1200 Pfd. 0 andelt und das 
Gewicht von 47 Pfd. pr. Scheffel als Qualitätsbeſtimmung ange⸗ 
nommen werden, auch das Minimum der auf Lieferung zu han⸗ 
delnden Quantität auf 600 Ctr. beſtimmt, 7) die übrigen Getrei⸗ 
deſorten als Erbſen, Bohnen, Linſen, Wicken, Lupinen und Kar: 
toffeln ſollen nach 100 Pfd. gehandelt werden, 8) Oelſamen nach 
2000 Pfd., 9) zur Feſtſtellung der Qualität ſoll von je 2000 Pfd. 
ein Wiegeſcheffel und bei Hafer von je 1200 Pfd. ein Wiegeſcheffel 
enommen werden, 10) die Schlußſcheine über Oel und Spiritus 


= 


ollen analog den Roggenſchlußſcheinen abgeändert werden, 11) die 


Gebinde bei Spiritus ſollen vom 1. Sept. k. J. ab mit 1½ Thlr. 
r. 100 Ort. Inhalt berechnet und bezahlt werden, 12) bei Oel 
bi unter 114 Str. und nicht über 119 Ctr. Brutto, auf 
Verkäufe 100 Ctr. Netto geliefert werden. 
— [Verbeſſerung der Beamtengehalte.] In einzelnen 
Dikaſterien werden Vorbereitungen getroffen, um für gewiſſe Klaf⸗ 
ſen von königl. Beamten Gehaltsverbeſſerungen anzubahnen, deren 


Realiſirung zum 7 75 ſchon mit bevorſtehendem 1. Januar in 


Ausſicht ſteht. Es iſt dabei, wie es ſcheint, weniger die Rede von 
Zulagen von en A Prozenten, vollends nicht von 13 Prozent, 
wie es in einigen Blättern hieß, ſondern von Erhöhung des Nor⸗ 
malſatzes, der ſeit den zwanziger Jahren im Ganzen und Großen 
immer noch in Kraft iſt. Geſeßt alſo z. B.: eine gewiſſe al abe 
umfaſſe ein Perſonal von 50 Beamten, der Normalgehalt habe 
600 Thlr. betragen und werde auf 630 Thlr erhöht, ſo beträgt die 
Geſammtſumme dann nicht mehr 30,000 Thlr. ſondern 31,500 
Thlr., d. h. für die gedachte Kategorie ergiebt ſich die Möglichkeit 
einer Beſoldungszulage von 1500 Thlen., deren Vertheilung auf 
die einzelnen Beamten nach Dienftalter, Stellung und ſonſtigen 
Rückſichten dem Chef oder dem Miniſterium überlaſſen bleibt. 

— [Todesfälle] Am 13. d. iſt in Berlin der General der 
Kavallerie a. D. v. Brauchitſch, nach eben zurückgelegtem 78. Le⸗ 
bens jahre, und in Görlitz am 9. d. der General der Infanterie a. D. 
Georg Brunſig Edler v. Brun geſtorben. (BH3.) 8 

— [Önadenalt.] Die „Sp. 3.“ berichtet: In der Provinz 
Pommern ſetzte die betreffende Provinzialbehörde einen Geiſtlichen 
außer Amt, indem fie auf deſſen Antezedenzien aus dem Jahre 1848 
zurückging. Derſelbe richtete vor mehreren Monaten ein Geſuch 
an des Prinzen von Preußen K. H., und nachdem Höchderſelbe von 
dem Evangeliſchen Oberkirchenrath Bericht erfordert hatte, wurde 
der Bittieller dahin beſchieden, daß ſeine Amtsenthebung in Eme⸗ 
ritirung mit entſprechendem Gehalte verwandelt, und derſelbe be— 
fugt ſei, ſich vorkommenden Falles um eine anderweite Anſtellung 
im Pfarramte zu bewerben. 8 

(Kollekte für die Diaſpora.] Noch niemals hat eine 
in der evangeliſchen Landeskirche Preußens veranſtaltete Kollekte 
einen ſo ae Ertrag ergeben, wie die in dieſem Jahre für 
die unter Nichtproteſtanten zerſtreuten Evangeliſchen (Diaſpora), 
Obſchon noch nicht alle Berichte darüber eingetroffen ſind, ſtellt 
ich doch ſchon jetzt ein Ergebniß von mehr als ach tauſend 

alern heraus; ein unverkennbarer Beweis, daß das Intereſſe 
der Evangeliſchen für ihre Glaubensgenoſſen in höͤchſt erfreulichen 
Progreſſionen zunimmt. 

Allenſtein, 13. Dez. [Barmherzige Schweſternz Eröff— 
nung des Marienhospitals.] Am 7. d. trafen die für das hie⸗ 
f IK neu errichtete Kranken⸗ und Waiſenhaus (Marienhospital) be⸗ 

mmten 3 barmherzigen Schweſtern vom Orden des h. Vincen⸗ 
tius a Paula in Begleitung der Schweſter Viſitatorin und deren 
Sekretärin ſowie eines Miſſionsprieſters, ſämmtlich aus Poſen, 
hier ein. Nachdem am Abende vorher der Vincentius⸗Verein eine 
Generalverſammlun — begannen am 9. Morgens die 
Eröffnungsfeierlichteften. Zuerſt hielt Erzprieſter Krzynkowski aus 
Wartenburg einen Vortrag in polniſcher Sprache über die Wirk⸗ 
ſamkeit des Vincenz⸗Ordens, und nach beendetem Hochamte Pfar⸗ 
rer Namßanowski aus Ramſau eine deutſcher Rede. Darau 
wurde ein feierliches Te Deum geſungen, und es ſetzte fi dann 
die von Nah und Fern e Menſchenmenge, die 
barmherzigen Schweſtern und die Geistlichkeit an der Spitze, nach 
dem Krankenhauſe in 5 Dort fanden die üblichen Ein⸗ 
weihungszerimonien ſtatt, na 


8am; 2 At nag ham 


Priorin der 3 Schweſtern die Schlüſſel ihres künftigen Wohn⸗ 
— 5 überreichte. Die beiden fremden Schweſtern werden in 
egleitung des Pater Ströver von hier nach Heilsberg abreiſen, 
wo r > in Betreff des dortigen Krankenhauſes ſtatt⸗ 
finden ſollen; P. Ströver 5 gleichzeitig beauftragt jein, die Loka⸗ 
litäten des ehemal. Franziskanerkloſters zu Springborn bei Heilsberg 
in Augenſchein zu nehmen, weil man mit dem Plane umgeht, daſſelbe 
Miſſionsprieſtern (Lazariſten) einzuräumen. (K. H. Z.) 
Bonn, 12. Dez. [Kirchliche Feier.] Am 9. d. fand in 
der hieſigen Kloſterkirche „Zur ewigen Anbetung“ eine erhebende 
und ergreifende Feierlichkeit ſtatt, indem nämlich die im Jahr 1835 
Kim zweitälteſte Tochter des Grafen von Fürſtenberg⸗Stamm⸗ 


eim nach fünfvierteljährigem Noviziate unter dem Namen „Schwe⸗ 
ter vom göttlichen Willen“ die feierlichen Ordensgelübde in die 
Hände des erzbiſchoͤflichen Kommiſſars, Domkapitulars und Pro⸗ 
feſſors Dr. Dieringer, ablegte und zugleich eine ihrer nächſten An⸗ 
verwandten, Sophie Freiin v. Romberg⸗Brünninghauſen, als No⸗ 
vizin deſſelben Ordens eingekleidet wurde. Die Theilnahme an die⸗ 
ſem Akte war um fo größer und allgemeiner, da die hieſige Nie- 
Pe der bekanntlich in Frankreich ſehr verbreiteten veligtöjen 
Genoſſenſchaft „zur ewigen Anbetung“, mit welcher zugleich eine 
weibliche Erziehungsanſtalt verbunden iſt, durch die Liberalität 
der freiherrlichen Familie v. Romberg - Brünninghauſen, welcher 
die Frau Gräfin v. Fürſtenberg, als geborne Freiin v. Romberg, 
angehört, ermöglicht worden, indem dieſelbe die vor einiger Zeit 
käuflich erworbenen geräumigen Gebäulichkeiten des ehemaligen 
Kapuzinerkloſters hierſelbſt mit der dazu gehörigen, theilweiſe noch 
Faun erhaltenen Kirche den von Osnabrück hierhin entſandten 

rdensſchweſtern zur Verfügung ſtellte. (K. 3.) 

Köln, 13. Dez. [Volkszählung.] Das Ergebniß der dies⸗ 
jährigen Volkszählung iſt, ſofern das raſche Steigen der Seelen⸗ 
5 einer Stadt auf deren gedeihliche ng ſchließen läßt, 
erfreulich zu nennen. Köln hat nämlich nahezu 108,000 Einwoh⸗ 
ner, mithin etwa 7500 mehr, als 1855. Dieſe ungemein bedeu- 
tende Zunahme läßt ſich aus den hier im Betriebe ſtehenden groß⸗ 
artigen Bauten und aus der großen Regſamkeit auf faſt allen Ge⸗ 
bieten unſers Gewerbfleißes gar wohl erklären. 


1 12. Dez. [Die Bürgermeiſter⸗Gehalte.] 
Die hieſige k. Regierung hat in letzter Zeit mehreren Städten die 
Verpflichtung amferleit die unzulänglichen und mit den jetzigen 
Bedürfniſſen in keinem Verhältniß ſtehenden Gehalte der Bürger⸗ 
meiſter kleinerer Städte * erhöhen. So z. B. wurde die Neuwahl 
des Bürgermeiſters Pahlke in Neidenburg nur unter der Bedingun 
beſtätigt, daß deſſen bisheriges Gehalt von 400 Thlr. auf 550 Thlr. 
erhöht werde. (D. 3.) 


Naumburg a. d. S., 13. Dezember. [Ernſt Ortlepp.] 
Am 9. d. ſtand der früher gefeierte Dichter Ernſt Ortlepp als Ange⸗ 
klagter vor den Schranken des Kreisgerichts. Man iſt hier zu Lande 
ſchon ſeit Jahren gewohnt, ihn umher fchweifen zu ſehen. Im Früh⸗ 
jahre, als die Weitzmann'ſche Seiltänzertruppe ihren hieſigen Auf⸗ 
enthalt aufhob, zog er n 15 en als Hauslehrer von dannen; 
aber ſchon nach wenigen Wochen ward er hier wieder in bekannter Weiſe 
geſehen. Die Dichterſtadt Weimar, in der die Genien Goͤthe's, Schil⸗ 
er's, Herder's und Wieland's ihn zornig anblicken mochten, trieb ihn 
wieder in ſeine Vaterſtadt Schköhlen und zur früheren Ungebunden⸗ 
heit zurück, in der er dem Dienſte des Alkoholgeiſtes wie zuvor ob⸗ 
lag. Weil nun dieſer gemeiniglich etwas lärmend auftritt und hin⸗ 
ſichtlich des Unterkommens nicht ſonderlich on t und wähleriſch 
macht, ſo 27580 es ſich jetzt darum bei dem iter Er verthei⸗ 
digte ſich ſelbſt, wurde aber ſchließlich zu vier Wochen Gefängniß 
verurtheilt. Wahrſcheinlich iſt damit der erſte Schritt 27 7 um 
ihm ſpäter einen bleibenden Aufenthalt im Arbeitshauſe zu Zeitz 
anzuweiſen. (M. 3.) i 


Oeſtreich. Wien, 13. Dez. [Der öſtreichiſche Grund⸗ 
beſit.] Dae Reichsgeſegblatt veröffentlicht eine kaiserliche Ver⸗ 
ordnung, welche für die Intereſſen des öſtreichiſchen Grundbeſitzes 
von großer Wichtigkeit iſt. Die bisherigen geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen über die Pachtungen von Immobilien waren bekanntlich ſo 
unzweckmäßig, daß die Bildung eines Pachtſyſtems nach engliſchem 
Maaßſtabe geradezu unmöglich war, und doch liegt für den durch 
die Grundablöſung ſo hart betroffenen Grundadel nur in der aus⸗ 
gedehnteſten Anwendung eines rationellen Pachtſyſtems die Mög⸗ 
lichkeit, ſeiner derangirten finanziellen Lage gründlich aufzuhelfen. 
Das kaiſerliche Patent vom 16. November ſtellt die Parität zwi⸗ 
ſchen den Pachtungen von Häuferu und Aeckern her, und regelt die 
Pachtverhältniſſe in einer Weiſe, die es den Parteien möglich macht, 
jeden ihnen nicht konvenirenden Vertrag auf Heſeslichen Wege in 
kürzeſter Friſt zu löſen, ohne wie früher den Chikanen der Gegen⸗ 
partei ausgeſetzt zu ſein. Wie man wiſſen will, ſtehen in nächſter 
Zukunft noch weitere Anordnungen bevor, die gleichfalls darauf be⸗ 
rechnet ſind, der drückenden Lage des Grundbeſitzes abzuhelfen. 
Die häufigen „ gegen hochadlige Grundbeſitzer 
ſind der beſte Beweis von der aa energiſcher Hülfe, 
und man glaubt darum auch, daß mit der Reorganiſation der Hy⸗ 
pothekarabtheilung der Nationalbank der Anfang jener reformato⸗ 
riſchen Maaßregeln gemacht wird, die darauf berechnet ſind, den 
vielen Nöthen des Grundbeſitzes abzuhelfen. Das Verfahren bei 
Rechtsſtreitigkeiten über die Wiedereinlöſung verpfändeter unbeweg⸗ 
licher Guter in Ungarn und den ehemaligen Nebenländern wurde 
durch kaiſerliche Entſchließung vom 5. d. u che Damit iſt das 
früher oft ſo ſchleppend eee Verfahren ſehr vereinfacht und 
gekürzt. Zur Einbringung der Gegenforderungen der Pfand⸗In⸗ 
haber iſt eine nur aus wichtigen Gründen zu verlängernde Friſt 
von 30 Tagen anberaumt, dabei aber das Recht der Kläger, wie 
auch der Pfand⸗Inhaber gewahrt; der auf die Zurückſtellung des 
Pfandgutes belangte Pfand⸗Inhaber kann von dem Rechte, dieſe 
Zurückstellung nur gegen Vergütung der Pfandſumme und der 
Meliorationskoſten zu leiſten, Gebrauch machen, indem er ſeine dies⸗ 
fällige Gegenforderung in der Einrede des Hauptprozeſſes entweder 
als Einwendung geltend 2,2 oder ſich die Austragung derſelben 
mittelſt beſonderer Klage vorbehält. 

— [Tagesnachrichten.] Aus den veröffentlichten Perſonal⸗ 
Nachrichten über Ernennungen von Abtheilungsvorſtänden beim 
Armee⸗Oberkommando geht hervor, daß eine Verminderung dieſer 
Abtheilungen eingetreten und die kürzlich age Organiſation 


welchen Erzprieſter Pruſſ der der höheren Adminiſtrationszweige der Armee weſentlich modifizirt 
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worden iſt. So wurden z. B. die Generalartillerie⸗ und die Gene⸗ 
ralgeniedirektion von je vier auf zwei Abtheilungen herabgeſetzt und 
das Departement für Gnaden⸗ und Penſions⸗Angelegenheiten gänz⸗ 
lich aufgehoben; im Ganzen ſind bis jetzt 11 8 Abthellungen einge⸗ 
Agar — Die von Turiner und Pariſer Journalen gemachten 
Angaben über die zahlreichen Alen find ic welche in Mailand 
und Pavia vorgekommen ſein ſollen, ſind jedenfalls ſehr übertrie⸗ 
ben. Thatſache iſt es jedoch, daß militäriſche Vorkehrungen getrof⸗ 
fen werden, um auf alle Eventualitäten vorbereitet zu ſein. — Eine 
Handelsſchule für Mädchen ſoll im nächſten Jahre bier gegründet 
werden. Der Zweck derjelben wäre, junge Mädchen vom 10. bis 
zum 12. Jahre allmälig für das Buchführen und die Führung der 
einfachen gewerblichen Korreſpondenz auszubilden. — Da ſich an 
manchen Orten in Ungarn der Mißbrauch eingeſchlichen hat, daß 
bei Tanzunterhaltungen in Wirthshäuſern und bei ſonſtigen öffent- 
lichen Beluſtigungen noch im zarten Alter ſtehende Knaben als 
Muſiker verwendet werden, wei dabei ganze Nächte durchſchwär⸗ 
men, ihre HR übermäßig anſtrengen und den Schulbeſuch gänz⸗ 
lich vernachläſſigen, fo hat die ſerbiſch⸗banater Statthalterei die 
Bezirksbehörden und Magiſtrate angewieſen, ſtreng darüber zu 
wachen, daß Knaben vor erreichtem ſechszehnten Jahre ſich an der⸗ 
lei Muſiken ferner nicht betheiligen. — Sicht der aufgewor⸗ 
fenen Frage, ob Zeitſchriften, welche nach der Ankündigung 52 Male 
im Jahre oder viermal monatlich zu erſcheinen haben, der Stem⸗ 
pelpflicht unterliegen bedeutet eine Verordnung des Finanzminiſte⸗ 
riums, daß die gedachten Zeitſchriften denen, welche wöchentlich ein- 
mal erſcheinen, in Abſicht auf die Stempelpflicht gleichzuhalten find. 

[der Prozeß gegen Seb. Brunuer.] Der Eigen⸗ 
thümer der „Preſſe“, Herr ang. det (wie wir ſchon gemeldet; d. 
Red.), gegen den Redakteur der „Kirchenzeitung“, Seb. Brunner, 
eine Klage wegen Ehrenbeleidigung aus Anlaß eines in der „Kir⸗ 
3 enthaltenen Schmähartikels anhängig gemacht. Von 

eiten des Klerus werden zweifelsohne alle möglichen Verſuche 
gemacht werden, um eine friedliche Beilegung zu Stande zu brin⸗ 
gen; es iſt 1 angelegentlichſt zu wünſchen, daß ſich Hr. Zang 
dazu nicht bereit finden laſſe, da der gerichtliche Weg der einzige 
iſt, auf welchem Hrn. Brunner, der unter dem mächtigen Schuße 
der Geiſtlichkeit ſteht, beizukommen iſt. Die Wiener „Kirchen⸗ 
zeitung“ nimmt unter den Zeitungen Wiens eine eigenthümliche 
Ausnahmeſtellung ein und erinnert an die ärgſten Auswüchſe der 
Journaliſtik vom Jahre 1848. Würde es ſich ein anderes Blatt 
beifallen laſſen, auch nur den zehnten Theil jener Schmähungen 
zu veröffentlichen, durch welche Hr. Brunner ſeine Zeitung pikant 
und dem höheren Janhagel mundgerecht zu machen ſucht, es wäre 


ſchon ri für immer unterdrückt; Hrn. Brunner aber iſt Alles 


erlaubt, für ihn exiſtirt kein Preßgeſetz, er wird durch keine admi⸗ 
niſtrative Verfügungen beirrt. Heute beſchimpft er die Proteſtan⸗ 
ten, morgen die Iſraeliten, heute verhöhnt er die Staatseinrich⸗ 
tungen, die nicht nach ſeinem Geſchmacke ſind, morgen denuncirt 


er die in⸗ und ausländiſchen Journale, obwohl er ſie nicht verſteht. 


2 gute 3 282 fd wait te von einem derartigen 
reiben ab u vor 5 
ſtaben der beite rn Sefep: en each Bert N e e 
tereffen feiner Religion durch einen katholiſchen Prieſter in ſolcher 
Weiſe behandelt werden. — Uebrigens exiſtirt keineswegs, wie man 
der „Schl. Z.“ ſchreibt, eine Beſtimmum des Konkordats, kraft 
welcher ein Prieſter, im Fall einer Verurtheilung durch die welt⸗ 
liche Juſtiz nicht zur Strafe gezogen werden kann. Vielmehr ſchreibt 
das Konkordat bei derartigen Vorkommniſſen nur die Ueberſendung 


der Unterſuchungsakten an den Biſchof vor, damit dieſer von der 


Sache Kenntniß nehmen und über den Schuldigen auch die kirch⸗ 
liche Strafe, wenn eine ſolche zu m en wäre, ausſprechen 
könne. Dies wird auch in dem Falle P. Brunners zu geſchehen 
haben, wenn das weltliche Gericht ſein Urtheil auf Schuldig fällen 
und ein Straferkenntniß erlaſſen ſollte; von einem Eingreifen der 
Kirche in die Strafgewalt des Staates kann bei uns, ſo weit bis 
jetzt die Dinge gediehen ſind, nicht die Rede ſein. 

Bayern. Nürnberg, 12. Dez. [Beſchlagnahme. 
Die vorgeſtern Abend eingetroffene Nummer der „Zeitung für 
Norddeukſchland“ iſt, muthmaßlich wegen eines Berichtes über den 
Fackelzug in Bonn, in welchem a. Stellen der Arndt'ſchen 
Schrift wörtlich wiederholt find, mit Beſchlag belegt worden. (N. C.) 


Zweibrücken 12. Dez [ueber den Arndt'ſchen Preßpro⸗ 
zeßlwird der N. 3.“ 11 85 en: Bei Aufruf der Sache am Aſſiſenge⸗ 
richte erſchien der durch öffentl. Blätter und Anſchläge vorgeladene Be⸗ 
ſchuldigte, „Ernſt Moritz Arndt, Schriftſteller zu Bonn, nicht, wes⸗ 
halb vorab die ee von Geſchworenen wegfiel. Dem⸗ 
1 führte der Generalprokurator v. Schmidt aus Arndt's Schrift 
„Meine Wanderungen und Wandelungen mit dem Reichsfreiherrn 
v. Stein, Berlin, Weidmann, 1858,“ aus, daß darin dem bayriſchen 
Kriegsheere, welches als eine bleibende Körperſchaft zu betrachten, 
während der Befreiungskriege Rohheit, Diebſtahl und Raubluſt, 
namentlich ſeinem Obergeneral, Feldmarſchall Wrede vorgeworfen 
worden ſei, daß er feinen Truppen das ſchlechteſte Beiſpiel gegeben 
und ſich ſelbſt an fremdem Eigenthum vergriffen (Silbergeräthe im 
Schloſſe Oels eingepackt und dafür eine fa e 
ausgeſtellt) habe; von der Unerwieſenheit und Unwahrheit dieſer 
Anſchuldigungen habe der Verfaſſer ſich Gewißheit verſchaffen kön⸗ 
nen und ſollen, jedoch ſelbſt nach Erlaß der amtlichen Berichtigun⸗ 
gen Nichts gethan, um irgend einen Widerruf jener Vorwürfe aus⸗ 
Vlkeechen: darin liege ein hoher Grad von Bosheit anf Seiten des 
Verfaſſers, welcher deshalb, da es weniger auf die Dauer der Strafe 
als auf Verurtheilung überhaupt ankomme, in eine entsprechende 
Gefängnißſtrafe zu verfälligen ſei, zugleich mit Unterdrückung der 
auch im bayriſchen Rheinkreiſe verbreiteten inkriminirten S riſt. 
Nach 1 ½ſtündiger e Ae agag verkündete das Gericht ein 
umſtändlich motivirtes Urtheil, wodurch in Gemäßheit des Antra⸗ 
ge der Staatsanwaltſchaft, E. M. Arndt in contumaciam wegen 
a chmähung und Verläumdung des königl. bayriſchen Kriegsheeres 
und ſeiner Führer, namentlich des Feldmarſchalls Wrede, zu einer 
zweimonatlichen Gefängnißſtrafe, zu 50 Gulden Geldbuße und zu 
den Koſten verurtheilt, zugleich die Unterdrückung der genannten 
Schrift, ſoweit ſie nicht in Fe egangen!, und die Be⸗ 
kanntmachung des Urtheils durch die Amtsblätter des Königreiches 
verfügt wurde. 


annover, 12. Dez. [Geſchenk für die kath. Kirche. 
In dieſen Tagen hat der Kaiſer von Oeſtreich dem Paſtor der 


figen kath. Kirche ein Geſchenk von 400 Thlrn. einhändigen laſſen, 


um damit den Reſt der von der Reparatur noch herrührenden 
Schulden zu tilgen. (N. H. 3.) ap 
— Lan biag.l Die Zweite Kammer hat geſtern auf Adice’s 
Antrag die von der Regierun 55 ib 6 laſſifizirung von 
Grundbeſitzern zur Perſonenſteuer mit großer Majorität verworfen. 


Hamburg, 13. Dez. [ueber den Brand der „Auſtria“] 


hat bekanntlich die Direktion der Hamburg⸗Amerikaniſchen Paket⸗ 


fahrt⸗Aktiengeſellſchaft eine Anſprache an das Publikum veröffent⸗ 
licht, welche die gegen die Geſellſchaft erhobenen Angriffe zu wider⸗ 
legen ſucht. Wir entnehmen einer Zuſammenfaſſung des Thatbe⸗ 
ſtandes Folgendes: 1 

Die „Auftria“, 2500 Tons groß und mit einer Maſchine von nominell 400, 
nach dem Indikator 1500 Pferdekraft verſehen, war 1857 auf dem wohlbekann 
ten Schiffswerft von Caird u. Komp. in Greenock erbaut und koſtete einſchließ⸗ 
lich des Inventars 776,000 M. Bio. Die Länge über Deck betrug 355 Fuß 
Hamburger Maaß, die Länge des Kiels 330, die Höhe des Rumpfes 36 Fuß, 
die Breite über Deck 42, die Höhe des Zwiſchendecks 8 ¼ Fuß. Durch eiſerne 
Wände war das Schiff in 10 waſſerdichte Räume getheilt. Bei der Ausrüſtung 
war Alles benutzt worden, was die neueſten Erfahrungen an die Hand 92 eben, 
und am 1. September trat die „Auſtria“ mit 420 N Sen und 103 Mann 
Beſatzung ihre (dritte) Fahrt nach Newyork an. In Southampton nahm 
ſie noch . Paſſsdter auf. Da ſich eine Reinigung des Zwiſchendecks nothwen⸗ 
dig machte, um jo mehr, da ein Paſſagier deſſelben am 12. September gejtorben 


war, jo befahl am 13. September der Kapitän die übliche Räucherung. Hier⸗ 


über und über die dadurch erzeugte Kataſtrophe heißt es in der Anſprache wört⸗ 
lich: „Mit dieſem Geſchäft wurde der vierte Offizier und der erſte und zweite 
Bootsmann unter Hinzuziehung des Schiffs⸗Chirurgus beauftragt. Der zweite 
Bootsmann — von jenen vieren wurde er allein gerettet — holte zu dem Ende 
zwei eiſerne Eimer herbei, wie ſolche regelmäßig zum Räuchern benutzt werden, 
füllte dieſe zur Hälfte mit Theet und ſtellte fie im Zwiſcheudeck auf. Inzwiſchen 
hatte der — Offizier der Vorſchrift gemäß einen Sack herbeigeſchafft, um eine 
etwa auflodernde Flamme ſofort erſticken zu können. Der zweite Bootsmann machte 
ſodann einen ſogenannten Schädel (shackle), ein Stück Eiſen in Hufeiſenform, 
und nicht, wie mehrfach berichtet worden, eine Kette, im Feuer heiß und ſchaffte 
dieſelbe mit Hülfe eines Hakens zur Stelle. In der Regel wird das erhißte 
Eiſen zunächſt verſuchsweiſe an dem Haken in den Theer getaucht, um es ſofort 
wieder herausheben zu können, wenn der Theer etwa Feuer fangen ſollte, ent⸗ 
zündet ſich der Theer nicht, jo wird das Eiſen darin belaſſen und erzeugt den 
luftreinigenden Rauch. Diesmal warf indeſſen der Bootsmann, wie er behaup⸗ 
tet; auf Befehl des Offiziers, den Schäckel ſofort in den Eimer. Sei es nun, daß 
das Elen zu ſtark erhißt oder aber für den Eimer zu groß oder dieſer nicht — 
reichend mit Theer gefüllt war, jo daß der Schädel theilweiſe aus dem Theer 
hexvorragte, genug — aus einem nicht aufgeklärten und wohl nie zu ermitteln⸗ 
den Grunde gerieth der Theer in Flammen und kochte ſofort über. Die Umſte⸗ 
henden griffen zu dem bereit gehaltenen Sacke und als dieſer nicht ausreichte, zu 
den zur Hand liegenden Matratzen und Decken, indeſſen vergeblich; durch einen 
unglücklichen Zufall ward auch der Eimer umgeſtoßen und das Schwanken des 
Schiffes führte nunmehr den glühenden Strom nach allen Richtungen; in we⸗ 
nigen Augenblicken ſtand das durch ſeine Holzbekleidung, Betten und Paſſagier⸗ 
Effekten leicht entzündliche Zwiſchendeck in bellen Flammen. Auf den Feuerruf 
erſchien der Kapitän ſogleich auf Deck, eilte auf die Brücke, den Plaß des Kom. 
mandirenden, ließ die Maſchine halbe Kraft geben, befahl, die Skplights und 
Luken zu ſchließen, um das Feuer womöglich zu erſticken, und beorderte die 
Mannſchaft zu den Spritzen. Bei der furchtbaren Schnelligkeit, mit der das 
Feuer um ſich griff (in ungefä r Br Minuten ſtanden alle drei Dede in Flam⸗ 
men), waren ae alle Löſchverſuche fruchtlos. Die Pumpen, deren nicht we⸗ 

iger; am Bord waren, ) \ N 
de r un Bewegung geſetzt werden, konnten nicht arbeiten, weil die Zu⸗ 

änge zu den Hebeapparaten und zu den? erſchlußhähnen durch Feuer und 
Rauch verſperrt waren; die Feuereimer waren von den Flammen ergriffen, konn: 
ten auch für ſich allein keine wirkſame Hülfe gewähren. Der Kapitän er⸗ 


theilte nunmehr den Befehl, die Maſchine zu ſtoppen und die 
Boote zu lichten, Jenes wurde nicht ausgeführt, vermuthlich weil die 
e im Maſchinenraum erft s auch die 


tidt waren; aber 

lottmachung der Boote war ein 2 Bemühen. Es ware 
Ganzen acht, wovon fünf metallie 5 

befindlichen ſtanden ſchon theils in Flammen, theils war man durg Feuer und 
Rauch von ihnen abgeſchnitten. In die übrigen drängten ſich die Paſſagiere in 
wilder Haſt und ohne den Warnungen des Kapitäns und der Offiziere 285 zu 

eben, jo daß an ein ordnungsmäßiges Ausheben und Herablaſſen der Boote 
Mi t zu denlen war. Dem zweiten Offizier gelang es indeß, nachdem er theil- 
weife mit Gewalt ſein Boot en hatte, daſſelbe flott zu bringen. Sobald 
es aber den Waſſerſpiegel erreicht hatte, ſtürzte die umſtehende und von hinten 
nachdrängende Maſſe mit ſolcher Wucht in das Boot, daß daſſelbe durchbrach. 
Inzwiſchen war der erſte Offizier bemüht, eins der fünf roßen lite boats aufs 
Waſſer zu bringen. Da auch hier das Verhalten der Patlagiere das Manövri⸗ 
ren unmöglich machte, fo blieb nichts anderes übrig, als Die Taue abzuſchnei⸗ 
den, welche das Boot an den Krähnen (davids) feſtyielten. Das Fahrzeug ſtürzte 
ins Waſſer, ſchlug um und wiederum fanden Viele ihren Tod in den Wellen, 
Es gelang indeß, das Boot wieder aufzurichten, der erſte Offizier, welcher bei 
dem Flottmachen mit ins Waſſer geſtürzt war, wurde hineingezo en, und ſeiner 
umſichtigen —— iſt es zu danken, m. obſchon das mit aſſer gefüllte 
Boot noch mehrere Male umſchlug, 23 Perſonen glücklich die franzöſiſche Barke 

Maurice“ erreichten. Mittlerweile war die unglückliche „Auſtrig“ in allen 
Theilen von den Flammen ergriffen. Nur Einzelnen noch gelang die Rettung. 
Tuͤchtige Schwimmer kämpften ſtundenlang mit den Wellen, bis fie von den 
Booten welche die „Maurice“ ausgeſchickt alte, aufgenommen wurden; An⸗ 
dere klammerten ſich an umhertreibende Trümmer, bis u fie die rettende 
Hand ergreifen konnte; noch Andere hielten ſich mit Hülfe von Ketten und Tauen 
am Schiffsrumpfe oder am Bugipriet, bis nach einer ſchrecklichen Nacht ein 
Boot der norwegiſchen Barke „Katharina“ den Ueberlebenden Hülfe brachte. 
Die Barke „Maurice“ rettete im Ganzen 66, die Barke „Katharina“ 22 Per- 
ſonen.“ Die Anſprache geht nun auf die erhobene Anklage ein: 1) die N 
rung mit Theer im Allgemeinen und die dabei beobachtete Prozedur; 2) die Bes 
ſchaffenheit der Löſchapparate; 3) die an Bord befindlichen Rettungsmittel und 
4) das Verhalten der Veſaßung, die ſie Punkt für Punkt zu widerlegen verſucht, 
und ſchließt dann mit den Worten: „Was die Direktion betrifft, ſo iſt ſie zwar 
tief gebeugt von der ſchweren Hand, die ſie getroffen, und wird die furchtbare 
Erfahrung aus ihrem Gedächtniß nie verwiſchen können, aber ihre Trauer iſt 
nicht in Kleinmuth ausgeartet, ſie ig frei von Schuld und entnimmt aus 
dem Geſchehenen heilſame Lehren für die Zukunft. Der Genius unſeres Unter, 
nehmens hat die Fackel geſenkt, nicht aber um fie Zu verlöſchen, ſondern damit 
ſie um ſo reiner und glänzender wieder auflodere. Das verlorne Schiff iſt durch 
wei neue erſetzt, von denen das eine feine erſte Fahrt hoffentlich ſchon in dem 
Augenblicke, da wir dieſe Worte niederſchreiben, glücklich zurückgelegt und dem 
andern Welttheil ein beredtes Zeugniß gebracht hat, daß der Deutiche an herben 
Erfahrungen nicht erſchlafft, ſondern ſeine Thätigkeit ſtählt. Und ſo hegen wir 
denn auch die Zuverſicht, daß das Vertrauen, welches ſich uns zugewendet, und 
das wir ohne Scheu ein wohlverdientes nennen dürfen, nicht erſchüttert iſt und 
uns für die Dauer erhalten wird.“ 


Heſſen. Kaſſel, 12. Dez. [Zum Prozeß Vilmar.] 
Der Konſiſtorialrath, Prof. Dr. Vilmar zu Marburg hatte in dem 
gegen ihn anhängigen Prozeſſe, wegen Beleidigung der theologi⸗ 
ſchen Fakultät reſp. ihrer Mitglieder daſelbſt, auf Beſtellung eines 
andern Gerichtshofes, als desjenigen zu Marburg angetragen. Die⸗ 
ſem Wunſche iſt nunmehr höheren Orts inſofern entſprochen wor⸗ 
den, als das Kriminalgericht zu Rothenburg mit der Aburtheilung 
dieſer Angelegenheit beauftragt worden iſt. Der Verhandlungster⸗ 
min in dieſer intereſſanten Sache wird demnächſt anberaumt 
werden. (Pr. 3.) 


2 13. Dez. [Das Konkordat.] Am 9. d. hat 
die weg ung den landſtünden in geheimer Sitzung eine Vorlage 
in Betreff des Konkordats gemacht. Rom b verlangen, zum 
Voraus verſichert zu ſein, daß der einmal abgeſchloſſene Vertrag 
nicht nachträglich durch die Volksvertretung verworfen werden könne. 
Deshalb ſoll ſich nun die Kammer offiziös darüber ausſprechen, ehe 


welche theils durch Menſchenkraft, theils durch 


J 


n deren im 
e boats. Die auf der Steuerbordſeite 


die Sache definitiv geregelt wird. Ein Beſchluß iſt von der Volks⸗ 
vertretung a e de Vorher jo N 15 den Sekti 

darüber berathen werden. Wie der Staatsminiſter erklärt hat, wäre 
die Hauptbeſtimmung des Vertrages die, daß Luxemburg ein Bis⸗ 


thum werde. Die daraus entſtehenden Mehrauslagen werden auf 


20,000 Fr. jährlich angeſchlagen. Ein Prieſterſeminar beſteht be⸗ 
kanntlich ſchon hier, und zwar felt der erſten Zeit des Hierſeind von 
Biſchof Laurent. (K. Z.) f b 


Mecklenburg. Malchin, 12. Dez. [Landtag.] Vorgeſtern 

ab ſich allgemein die Ueberzeugung zu erkennen, daß die weiteren 
Bee en der Zoll⸗ und Steuerreform ſo wenig als bisher 
von Erfolg begleitet ſein werden. Die Reſkripte der Regierungen, 
die zur Verleſung kamen, 1 durchblicken, daß man höheren Orts 
dieſe Ueberzeugung theilt. Das Schwerin ſche Reſkript ſagt deut⸗ 
lich genug, nachdem es das Hineinziehen dieſer Frage in die Eiſen⸗ 
bahnangelegenheit getadelt hat, daß die Reform bisher lediglich in 
Folge mangelnden Einverſtändniſſes zwiſchen Ritter⸗ und Land⸗ 
ſchaft verzögert worden iſt. In Bezug auf das Eiſenbahnprojekt er⸗ 
offnet daſſelbe nicht minder untröſtiche Ausſichten, indem es ſagt, 
„die Verantwortlichkeit werde um ſo gewiſſer auf den Ständen 
laſten, als nicht bloß, wenn es ſpäter zur Ausführung gelangte, 
durch die alsdann unvermeidlich lange Zögerung der rechte Zeit⸗ 

unkt zum größten Nachtheil der Sache in mehrfacher Hinſicht ver- 
fun werden könnte, ſondern auch einer erwünſchten Erledigung 
der Steuer- und Zollfrage kein her Hinderniß bereitet werden 
könnte, als durch die Feſthaltung der Bedingung, daß fie jedenfalls 


der Entſcheidung über die Ausführung des Eiſenbahnprojekts vor⸗ 
aufgehen müſſe. Wir halten Uns verpflichtet, dieſe Unſere Ueber⸗ 
zeugung Unſern getreuen Ständen nicht vorzuenthalten.“ (BH3.) 

— [Die Rittergüter.] Zur Zeit find in Mecklenburg⸗ 
Schwerin 294 adlige Familien im Beſitze von 423 Hauptgütern, 
316 bürgerliche Familien im Beſitze von 368 Hauptgütern; dazu 
kommt noch n wo etwa 36 adlige und 21 bür⸗ 
gerliche Beſitzer find. (Nd. C.) 


Neuß. Gera, 10. Dez. [Zur Warnung.] Geſtern Mor- 
gen wurde von Seiten unſerer ſtädtiſchen Polizei eine von dem Pu⸗ 
blikum mit allgemeinem Beifall aufgenommene Razzia gegen die 
zu kleinen Gemäße (Bierſeidel) in den Tabagien und Gasthäusern 
unſerer Stadt ausgeführt. Die Konfiskation fand faſt gleichzeitig 
in allen Reſtaurationen ſtatt. Welche Benachtheiligung für das 
Publikum aus dem Gebrauch dieſer unrichtigen Gemäße entſtand, 
wird daraus erfi ef daß in manchen Wirthſchaften dreißig bis 
vierzig Bierſeidel konftszirt wurden. (L. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 12. Dez. [Bright über die Parlaments 
Reform.] In der Freihandelshalle in Mancheſter fand geſtern, 
den Herren Gibſon und Bright zu Ehren, eine große Soirce ſtatt. 
Man hatte 3400 Einlaßkarken ausgegeben. Der formelle Zweck 
des Meetings war, dem ehrenwerthen Mitgliede für Birmingham 
zu ſeiner Geneſung Glück zu wünſchen, die Wiedererwählung der 
beiden ehemaligen Vertreter von Mancheſter ins Parlament zu 
feiern, und ihnen für ihre patriotiſche Haltung Dank zu ſagen. 
Drei Reſolutionen dieſes Inhalts wurden demnach vorgeſchlagen 
und mit lebhaftem Enthuſiasmus angenommen. Aus der Rede 
Brights entnehmen wir folgende Stellen: 

„Vor 40 Jahren“, ſagte er, „wurde die Stätte, wo wir jetzt verſammelt 
find, berühmt, denn eine Volksverſammlung, die auf dieſem Punkte unter dem 
freien Himmelszelt tagte und eine Petition um eine verbeſſerte Vertretung berieth, 
wurde von der bewaffneten Macht mit Säbeln und Bayonnetten auseinander 
getrieben. Und wie ie wir heutzutage? Ein Minifter, derſelben Partei an⸗ 
gehörig, welche vor 40 Jahren jene blutige Tragödie aufgeführt hat, erklärt jetzt 
öffentlich im Haufe der Gemeinen, daß die Abſchaffung der — ser ein Se⸗ 
gen > Land geworden iſt, und beichäftigt ſich in dieſem Augenblſcke damit, 
eine Reformbill für die nächſte Seſſion auszuarbeiten. Wenn ſolche Dinge vor⸗ 
kommen, darf man nicht verzweifeln. Andererſeits fällt es mir nicht ein, in die 
Prärogative der Krone eingreifen oder die Rechte des Oberhauſes angreifen zu 
wollen. Es weiß ja Niemand beſſer als die Pairs ſelber, daß ein Haus erblicher 
Geſetzgeber keine ewig dauernde taatseinrichtung in einem freien Lande bleiben 
kann, ſondern im Lauf der Zeit Modifikationen erfahren muß, ſo wie denn vor 
ein oder zwei Jahren von der Königin ſelber der Vorſchlag ausging, Pairs auf 
Lebenszeit au kreiren. Wir wollen aber jetzt das Oberhaus ſein laſſen, wie es iſt, 
und uns mit der Frage befaſſen, ob das Haus der Gemeinen ſeiner wahren Be⸗ 
ſtimmung entſpricht! 45 iſt vielleicht das Schattenbild, der Umriß einer Ver⸗ 
tretung, iſt es mehr? Nun, was iſt die engliſche Konſtitution? Ich habe ſie nie 
geiehen, habe nie von Jemand gehört, der fie in der Hand hatte. Nichtsdeſto⸗ 
weniger giebt es ein Etwas, das wir unter der britiſchen Konftitution verſtehen. 
Es it kein Ding, das rein für die Krone da iſt. Es iſt auch nicht lediglich für 
die erbliche Pairie da; die Konſtitution betrachtet das Haus der Gemeinen als 
das Haus des ganzen Volkes im Vereinigten Königreich, ſie ſtellt in den Bereich 
dieſes Hauſes die ganze Bevölkerung und ihre Intereſſen, und giebt dieſem Hauſe 
jo vollſtändigen Schirm und eine jo volle Stimme, wie der Pairie un der Kö⸗ 
nigin. Dies iſt die heorie der Konſtitution. Wenn das Parlament Euch jetzt 
den Ballot verweigert, ſo geſchieht dies keineswegs, weil es ſeinen Werth nicht 
begreift, jondern uingekehrt, weil es ihn zu gut begreift. Nein, ich glaube, keine 
große N. gaßregel geht durch, bloß weil ſie gerecht iſt. Sie geht manchmal durch, 
weil das Parlament in die Klemme kommk und irgend Etwas thun muß, aber, 
ich wiederhole es ungeſcheut nach 15jähriger parlamentariſcher Erfahrung, nicht 
lediglich, weil fie gerecht iſt. Ich glaube aber jetzt, daß die Reform TN 
daß fie unvermeidlich iſt, weil die Regierun ſonſt nicht vor ⸗ und nicht rüd- 
wärts kann. Das einzige große Reſultat der Neſormpil iſt, daß ſie ungefähr 
100 Männer ins Haus gebracht hat, die zuweilen unabhängig auftreten und die 
Feſſeln ſowohl der toryiſtiſchen wie whiggiſtiſchen Ariſtrokratſe abſtreifen; wir 
find es, die durch unſere Reden und Stimmgebungen die Regierung von der 
einen Partei auf die andere übertragen. Wir machen es dem Einen wie dem 
Andern unmöglich, nach jenen veralteten Prinzipien, die das Volk B. Hefte 
wünſcht, ewi ta ieren., Im weiteren Verlauf ſeiner Rede ſucht Mr. Bright 
das Geſchrei gegen Fine angebliche . 915 verſpotten. 
„Wenn“, ſchloß Mr. Bright, „die gegenwärtige Regierung eine Reformbill ein 
bringt, die hinter den gerechten Erwartungen des Volkes zurückbleibt, ſo iſt es 
ganz gut möglich, daß der unwürdigſte Theil der Whigpartei da mit der Regie» 
rung verbünden würde, um das Machwerk durchzubringen. Dies wäre ein Un⸗ 
glück für ung, aber nur ein vorübergehendes; der Whigpartei aber würde es den 
Todesſtoß geben. Das Haus der Gemeinen würde ſech dann in eine ariſtokra 
tiſche und demokratiſche Haͤlfte ſpalten; jede neue Wahl würde den demokrati⸗ 
ſchen Anhang vermehren; die Erinnerung an ſolchen Verrath der Whigs würde 
eine unüberwindliche Feindſchaft gegen die regierenden Klaſſen erzeugen.“ 
. (ueber die Verfaſſung der joniſchen Injeln] 
äußert ſich die „Times“ am Schluß eines Artikels über die 
joniſche Frage: N 
Dieſe iſt aus einer Verbindung adminiſtrativer Schwäche mit dem Auf⸗ 
ruhr der Bevölkerung hervorgegangen. Sie hat alle ordentliche Gewalt Män- 
nern in die Hand geſpielt, welche die Feinde der Obrigkeit ſind, unter der ſie le⸗ 
ben, und die Regierung kann nur fortbeſtehen, indem fie von den Rechten ihrer 
8 einen ab ee ebrauch macht. Die Verfaſſung Fb, iſt uns 
brauchbar geworden. Sie iſt nichts als ein Werkzeug in der Hand von Men⸗ 
welche ſie und die Staatsgewalt, von der ſie herrührt, zu zerſtören ſuchen. 
78 it bau aus allgemeinen moraliſchen Gründen wünſchenswerth, daß man 
fie. nicht ohne alle Umſtände abſchaffe und nur modifizire. Niederzureißen, was 
wir vor wenigen Jahren erſt ſelbſt gebaut, und politische Rechte zurückzunehmen, 


+ 


onen 


weil ihre Uebung uns unangenehm wurde, 
Gefühl. Aber wenn die Sache einmal 
außer dem kränkenden Verdruß, ein Wa 
Maaßregel nichts 3 Der Wiener Vertrag hat mit d 
nichts zu ſchaffen, und wir wiſſen auch von keiner befi 
durch wir uns verpflichtet hätten, die heutige Verfaſſung der joniſchen 
als eine unabänderliche für ewig feſtſtehen zu laſſen.“ ö 
— [Die Verhaftungen in Irland] Neuere Berichte 
aus Cork (Irland) beſtätigen, daß die dahin gefangen gebrachten 
15 Leute nicht wegen etwaiger Theilnahme am Bandmännervereine, 
ee als Mitglieder der Phoͤnix⸗Geſellſchaft verhaftet worden 
ind. Der „Cork Reporter“ kann noch nicht angeben, worauf ſi 
die Anklage ſtütze, bemerkt jedoch über die genannte Geſellſchaft „es 
ſcheine faſt gewiß, daß ge im Welten von Cork eine große An⸗ 
zahl Mitglieder 5 ö daß die Polizei ſie ſeit mehreren Monaten 
bewachte, und daß die Gefangenen angeſchuldigt ſeien, ſich mit 
Piken, Feuergewehren und anderen Waffen einexerzirt zu haben, ſo 
daß deren Pläne, I thöricht und unfinnig fie auch ſein mochten, 
wegen ihres gefährlichen und hochverrätheriſchen Charakters die 
Aufmerkſamkeit und ein thatkräftiges Einſchreiten der Behörden zur 
Wee Folgen wohl verdienten.“ .at 0 
D [Die i Mit der afrikaniſchen Poft 
Ir Briefe von dem der Niger⸗Expedition beigegebenen Schrau⸗ 
endampfer „Sunbeam“ angekommen. Sie find von der He 
vor Rabba vom 6. Oktober datirt, welchen Punkt es am 2. err 
hatte, ohne daß die Eingeborenen des Delta oder einer andern Ufer⸗ 
gegend ihm etwas in den Weg gelegt hätten. Der „Sunbeam“ 
war am 30. Juni in den Fluß eingelaufen und hatte 1 Europäer, 
den Kajüten⸗Steward, verloren. Dr. Barker und die anderen Theil⸗ 
rm wurden Ende Dezember in Fernando Po erwartet. Alle 
befanden ſich wohl, nachdem ſie ein volles Jahr auf dem Flußufer 
ein Lagerleben geführt und während der ganzen Zeit nicht die mins 
deſte Unannehmlichkeit mit den Eingeborenen gehabt hatten. 


Frankreich. i 
Paris, 12. Dez. [Tagesbericht.] Das „Univers“ theilt eine Petition 
der 2 von Raue Be Wagen E und mehreren anderen 
Ortſchaften mit, worin dieſe im Namen ihrer Gemeinden den Kaiſer 4 
die Grenzregulirung des Dappenthales auf die ganze Strecke vom Dappen 
bis Jougne auszudehnen, weil die Schweiz hier ſeit ewigen Zeiten 1 1 
Uſurpationen von Ländereien begangen habe. Das Aktenſtück enthält eine lange 
hiſtoriſche Auseinanderſetzung, die mit dem Erlafie Karl's des 4 0 von 791 
beginnt und mit dem Due 1790 ſchließt; vom Wiener Vertrage iſt gar nicht 
die Rede, und vom Pariſer Vertrage wird nur einfach gejagt, es ſtände darin, 
die Grenzen zwiſchen der Schweiz und Frankreich ſollten dieſelben bleiben. — 
Der Fürſt und die Fürſtin von Monaco find in Paris eingetroffen. Die Ver⸗ 
handlungen mit Rußland wegen Abtretung dieſes Fürſtenthums ſind wieder 
aufgegeben. — Frau v. Calonne, jeit 42 Jahren Direktorin der Archive des Ci⸗ 
viltribunals von Paris, iſt im Alter von 91 Jahren geſtorben. Dieſelbe war 
eine Berühmtheit des Pariſer Juſtizpalaſtes. Sie hatte ein unge a 
dächtniß und verſah die Arbeit von mehreren Beamten. Faſt alle, die den 
ſtizpalaſt bejuchen, Eben ihr das letzte Geleit. — Mozarts „Figaros Ho 
iſt am 10. Dez. im Theatre le zum achtzigten Male g 
we mit ſtets ſteigendem Beifalle. — Die ffnung der Kammern wird 
„Februar stattfinden. Man jagt, das Gehalt der 2 ſolle erhöht wer» 
den, in der Weiſe, daß es auch für die Monate würde bezogen werden, in denen 
keine Sitzungen Find, — Am 5. Dezember eröffnete Hr. delt von Al- 
fon des erſten Generalrathes, den dieſe franzöſiſche Kolonie gehabt 
eine g 


eln 


[Das Zerwürfniß zwiſchen Spanien und Marokko! ſcheint 
zu größeren Verwickelungen, als es Anfangs den Anſchein ei führen zu ide 
en nördl. 


ner zur Abhülfe der Beſchwerden zu bewegen, welche a Die ma- 
er 


i — 
man Bericht erſtattet, und der ſpaniſche Admiral hat, bis die Antwort 1.5 . 
ur a 


inanzlage der Hauptſtadt, die der Seine⸗Präfekt der Departemen⸗ 
Alken Krönung der gewöhnlichen Seſſion für 1858 


at. Wir theilen daraus Folgendes mit: 

. Neben und 
Benfterfteuer, fand, ee Fr. und mit 1 bus BR 
baut „058,412 Fr. berechnet, die Pat ie 
auten auf atentſteuer au aer zeibt Bier 


erung 
Straßen von Paris keineswegs die Miethpreiſe jo in die Höhe gebracht oder zu 
der late Erhöhung der M re Baden, wie viel. 


18 riſſen; dagegen 6583 neu gebaut 
$ theilweiſe 1 iet Bal tniß noch gün er 


bauten aufzuweiſen, jenes 376, dieſes 178. Von den zwiſchen 1852 und 1857 
5 g ropriationen zum 
allgemeinen Beſten, 1203 dagegen auf freien Beſchluß der Eigenthümer nieder ⸗ 

n 8 dagegen 
ae Sue 925. Im 8. Arrondiſſement, wo in dieſem Jie 


alte Häuſer durch 8187 neue erſetzt, die ungleich geräumiger, beſſer gebaut un 
geſunder Sage 2 Häufer mehr als bei 


ahl der Miethwo in Paris 
449,195, wovon leer ſtehen. Da durch die vielen Peubanen Die 3a 
der leerſtehenden Wohnungen fortwährend zunimmt, jo muß ſich an 
Wirkung davon in Ermäßigung der Miethpreiſe mehr u > me 5 
machen, zumal es erwieſen iſt, daß die Bauunternehmer ihre fg eit am 
meiſten in den volkrei baben, 


0 
den Landorten nach den großen Städten, 
Vergleich mit der von 1051 das See Departement eine Zunahme von 21 
Prozent, für die eigentliche Stadt Paris jedoch nur eine ſolche von 11 Prozent, 
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v in 53 Departements. bare iſt bei dieſen Zahlengr ngen die 
Abſicht der fee wohl zu verkennen; er a mit Dies 
e 
Bone an % N, pol, Kun eh re Cee 
Ufer, und der großen Straße, die in die Rue du Temple einmünden ſoll, nöthig 
werden. Die neue Straße wird 20 Metres breit und 1200 Metres lang 


1 nur 1 
Nah d 


ſeru und Leſekabinetten hort man überall ſehr Ihe Erörterungen 
ugabe zu 


welche ſie ihnen (auf der Poſt) hat im Voraus bezahlen 
laſſen Auch die Leſekabinette hört man darüber bitter klagen, daß 
die Regierung fie 500 1000 Fr. jährlicher Patentſteuer zahlen 
läßt und ihnen dann täglich ( oder ¼ der Blätter zurückhält, was 
natürlich die Leſer, d. h. die Zahler, mindert. Wie weit aber dieſe 
Niederhaltungswuth geht, mag man daraus erſehen, daß ſelbſt rein öko⸗ 
nomiſche Journale, welche höchſtens im W Hen die Politik 
berühren, zurückgehalten werden; der Londoner „Oekonomiſt“ z. B. 
und der Frankfurter „Aktionär“ find ſeit 14 Tagen nicht ausgege⸗ 
ben worden. Auf die öſtreichiſchen Blätter wird befonders gefahn 

weil ſie die Friedensnote des „Moniteur“ vom vorigen Freitag 
icht mit einſtimmigem Hoſianna begrüßen. 
E HBergwerkseinſturz.] In Paris iſt aus Spanien die 
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1102 5 Lande. 

Amſterdam, 12. Dez. [Budget.] Die Zweite Kammer 
der Generalſtaaten hat das Martne⸗Budget mit 53 Stimmen gegen 
6 angenommen. Der Miniſter gab dabei die Erklärung ab, im 
Laufe der Zeit, ſpäteſtens innerhalb 10 Jahren, würden durch die 
ausgeworfenen Summen für das Material der Seemacht 7 chrau⸗ 
ben⸗Fregatten, 12 Korvetten und 30 bis 40 kleinere Fahrzeuge ge⸗ 
bal ſein. Beide Abtheilungen des Budgets über Pattonalthuld 
und Finanzen wurden einſtimmig angenommen. (Düſſ. Z.) 


. Belgien. 0 
Brüſſel, 12. Dezember. [Subvention für pläm iſche 


anonyme Aktiengeſellſchaften.] Miniſter 
ebung der vlämiſchen Schaubühnen einen dreijäh⸗ 


eh ie „Etoile Belge“ meldet, ſteht den Gründern der Ge⸗ 
155 
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Bern, 8. 5 [Ger ützi nterneh⸗ 
Bern, 8. Dezember. beate gl 


e 
Rauen Seel 
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Diakoniſſenhaus werden möge. 


aber 


ſcha zu i die 
als die e und Franter ankamen; ſpäter erfuhr man, daß 


4 


find in den letzten Monaten einige gemein 


8, in welchem eine Anzahl Arbeiter, die ein geordnekeres Le⸗ 
i 
iften gewähren „in Logis u oſt vollſtändig Unterkun 
are bel hier De rege er ihre Arbeiter ane ſeltener 
eigenen Hauſe aufnehmen. Ein Verein Züricher Männer hat ein 
Aktienkapital geſammelt, ein großes Haus angekauft und zu gedach⸗ 
tem Zwecke paſſend umbauen und einrichten laſſen. Das ſeit 
1. Sept. eröffnete Koſthaus iſt zur Aufnahme von 100 Geſellen 


Koſthal 


eingerichtet, welche daſelbſt an eine beſtimmte Haus ordnung gebun⸗ 


den ſind für die Zeit der Mahlzeiten und die abendliche Polizei⸗ 
ſtunde (10 Uhr). Beim Mittagsmahl wird ein kurzes Gebet gehal⸗ 
ten, der häuslichen Morgen⸗ und Abendandacht des Verwalters 
können die Koſtgänger bewohnen, dazu un — aber wird kei⸗ 
ner. Ein, Unterhaltungsſaal über dem Speiſeſaal bietet den 
Koſtgängern den Vortheil, ihre freie Zeit mit der Be⸗ 
nutzung einer Bibliothek, der Tagblätter und Unterhaltungsſpiele, 
wie —— Domino ꝛc. zubringen zu können; Spiel um Geld 
iſt ausgeſchloſſen. Die Anſtalt Toll kein Wohlthätigkeitsinſtitut im 
Sinne ökonomiſcher Erleichterung, auch keine bloße Spekulation 
ſein, aber ſich durch ſich ſelbſt ſo erhalten, daß ein ſolid berechnetes 
Budget den Aktionären einen Gewinn ſichert, mit dem ſie zufrieden 
ein können und zugleich ſolchen Arbeitern, die auf gute Sitte und 

handlung ſehen, außerdem nicht zu erlangende häusliche und 
moraliſche Vortheil gewährt werden. Der D für Koſt 
und Zimmer (mehr als 4 Betten enthält kein Schlafzimmer, es 


giebt aber auch deren zu nur 2 und 3 Betten) iſt jo, wie er bei we⸗ 


niger guter Koft und Logis nirgend billiger iſt. Irren wir nicht, 
ſo ſteht das hier geſchilderte Unternehmen in der Schweiz und auch 
in Deutſchland noch einzig da; Aehnlichkeit dürfte es mit der jüngſt 
in Gotha gebildeten „chriſtlichen Herberge zur Heimath“ — 
doch hat Iegtere einen engeren Kreis. — Das zweite Inftifut iſt die 
vor einigen Tagen in der Nähe Zürichs (in Hirslanden) eröffnete 
und eingeweihte Kranken⸗ und Diakoniſſen⸗Anſtalt. Jutereſſant ift 
die Entitehung derſelben aus einem Silberpfennig, deſſen vor erſt 
zwei Jahren ſtattgefundene Einlage in der Kirche der Geber mit 
dem Wunſche begleitet hatte, 905 aus ſolchem Sgatkörnlein ein 

| er Wunſch ward, wie man ſieht, 
un Ban raſch erfüllt; es floſſen ſofort Gaben (bis jetzt circa 
54,000 Fr.), ſo daß man an den Bau eines im Ganzen einfachen, 
weckentſprechenden Hauſes gehen konnte, der nun vollendet 
iſt. Auch geeignete Perſonen für die Leitung und den Dienſt im 
Hauſe fanden ſich (eine Oberin und vier Schweſtern), und ſo mochte 


die neue Schöpfung wohl „ein Werk des Glaubens, im Sinn und 


lleberzeugung aus, daß nur der ausgeſprochene chriſtliche Charakter 
der Regierung, verbunden mit abſoluter religiöſer Toleranz, ihr das 
Vertrauen der indiſchen Bevölkerung und dieſe ſelbſt dem Chriſten⸗ 
thum zuführen werde. (Pr. 3.) 

ö Italie u. 


Rom, 4. Dez. [Witterung] Wenn es noch fünf 9 97 reg⸗ 
5 


net, ſo hat es wie zur Zeit der Sündfluth 40 lade und 40 Nächte 
hintereinander geregnet. Seit dem Ende Oktober haben wir die 
Sonne nicht geſehen und den Hauch der Tramontana empfunden. 
Wie ſich vermuthen ließ, iſt die Tiber aus ihren Ufern getreten und 
das Quartier Ripetto, das Ghetto und der Pantheouplag ſtehen 
unter Waſſer. 8 Pantheon bietet einen beſonderen Anblick dar. 
Von Außen erheben die Säulen ſich aus dem ee und im In⸗ 
nern iſt der Boden mit einer Waſſerfläche bedeckt. Das Waſſer ſteht 
1 Metr. 50 Centimetres hoch und man bezahlt au der Thür der 
Sakriſtei ein Eintrittsgeld, um das ſchöne Schauſpiel zu betrachten, 
und Niemand bedauert die dafür gemachte Auslage. 

o, 7. Dez. [Der Prinz von Heſſen; Graf v. Kel⸗ 
ler; Kardinal di Pietro.) Prinz Friedrich Wilhelm von Heſſen⸗ 
Kaffel begab ſich heute nach Neapel. Er beabſichtigte, II. MM. 
den König und die Königin von Preußen hier zu erwarten; allein 
das cen ſchlecte Wetter rieth eine Ortsveränderung an, 
zumal da die Witterung, wie wir, hören, in Neapel viel erträglicher 
ſein ſoll. — Der Sberhofmeilter des Königs von Preußen, Graf 
v. Keller, war vorige Woche zu uns gekommen, um die im Palaſte 
Caffarelli zum Empfange Ster Mafjeſtäten 60 häuslichen 
Einrichtungen in Augenſchein zu nehmen. Heute kehrte der Graf 

u Ihren Majeſtäten nach Florenz zurück. ue tdieſelben ha⸗ 
Fer jetzt den 23. Dezember als Tag ihrer Ankunft beſtimmt. — 
Der apoſtoliſche Nuntius in Liſſabon, Kardinal di Pietro, wird 
morgen von dort hier eintreffen, um im nächſten Konſiſtorium den 
Hut in Empfang zu nehmen. (K. - 

Neapel, 2. Dez. [Lord Redeliffe; die Marine.] Lord 
Stratford de Redcliffe wird hier einen länger dauernden Aufent⸗ 
halt nehmen; er hat bereits den Mitgliedern der k. Familie ſeine 
Aufwartung gemacht. — Die neue Organiſation der Marine iſt 
durch die nn der Seekonſkription vervollſtändigt worden; 
ſeit dem Jahre 1822 waren Be die Miniſterien des Krieges und 
der Marine vereinigt, im Anfange des laufenden Jahres wurde die 


Scheidung derſelben vorgenommen. Ueberhaupt hat die Marine 
hier allmälige, aber wichtige Fortſchritte gemacht. — Die Errichtung 
einſtimmung in dem 


eines Admiralitätsrathez, dem der Graf von Aquila, der Bruder 
des Königs, präſidirt, der Bau neuer Fahrzeuge z. B. der Fregatte 
Taſſa“, der Korvette „S. Maria“, zweier Aviſodampfer, einer 
ſchwimmenden Batterie, zweier Bombarden u. dgl, ER die 


1 Eh 500 ee a 
ten ins Lebe eten, die einer näheren Erwähnung w 5 
EN Di RR am Wellenberg“ ein 0 eres 


großartigen Arbeiten, welche in dem ſchönen Hafen von Caſtella- 


mare vorgenommen werden, ſind durchgehends Werke der letzten ſigen Blätter 


Zeit. Rüſtig wird daran gearbeitet, ſie glücklich Fe Ende zu führen 

und 1 5 die neapolitaniſche Marine, die ſich ſtets in einem acht⸗ 

baren Zuſtande befand, noch mehr zu heben. ya 
Modena, 6. Dez. [Mord.] In Caſtiglione, Gemeinde 


Monteſe, wurde am 30. v. Mts. der Arzt Dr. Guidotti durch — 


üſſe ermordet gefunden. Der Herzog hat 5000 Fr. auf di 
A Gas au, ee ni 
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| 


t. geſte 
8 


ter mit reichlichem S 


tern 
vue 


Turin, 6. Dez. [Der Großfürſt Konſtantinj i 
85 nach Genua abgereiſt, nachdem er einer ae N. 
eigewohnt hatte, und wollte noch an demſelden Abend in Nizza 
ein „um dort bei einem von der Großfürſtin Marte, Wittwe 
des Prinzen von Leuchtenberg veranſtalteten Balle nicht zu fehlen, 
In Genua erwartete ihn, zur Ueberfahrt bereit, ein Theil des rufft⸗ 
ſchen Geſchwaders. Gleich nach ſeiner Ankunft am nen 
Freitag beſuchte der Großfürſt das Artillerie⸗Arſenal, und Abends 
begab er ſich in das ihm zu Ehren feſtlich erleuchtete Theater, wo 
ſich das Publikum ſehr zahlreich eingefunden hatte und den König 
und ſeine Gäſte, wie die älteſte Tochter des Königs, die Prinzeifin 
Klotilde mit lauten Beifallsbezeugungen empfing. Der Großfürſt 
reiſt in Begleitung ſeiner Familie, nämlich der Großfürſtin Alexan⸗ 
dra und einer drei Kinder Nikolaus, Olga und Vera. Den jungen 
Großfürſten Nikolaus ſah man geſtern mit den zwei koͤnigl. Prin⸗ 
zen unter den Arkaden der Poſtſtraße ſpazieren. Geſtern wurde bei 
Hofe ein Kinderball in den Gemächern der Pre Klotilde ge⸗ 
955 Das diplomatiſche Korps war in dieſen Tagen des rufſif en 
Beſuchs wegen in großer Bewegung. Nur der vor wenigen Tagen 
hier aus ſeinem Urlaube zurückgekommene engliſche Geſandte war 
nicht zu ſehen, und bloß die Beamten der britiſchen Legation er⸗ 
ſchlenen Freitag Abends im Theater. In Nizza iſt die Zahl der 
Engländer ſehr gering, da die meiſten von nen die nähere Be⸗ 
rührung mit den zahlreich dort ſich einſindenden ruſſiſchen Gäjten 
ſcheuen. Bei mehreren Gelegenheiten hat man den König in ſehr 
animirtem Geſpräche mit dem Großfürſten geſehen, und er ſoll mit 
den Ergebniſſen dieſer Unterredungen ſehr zufrieden fein. Dem 
Grafen Cavour ſagte der Grohe „In Rußland iſt man ſtolz 
auf das Bündniß mit Ihrem Könige.“ Hier behauptet man, der 
Großfürſt habe auf feiner Reiſe inkognito einen Abſtecher nach 
Compiegne gemacht und dort ein geheimes Geſpräch mit dem Kai⸗ 
ſer Napoleon gehabt. (2) 

a [Brun⸗Rollet +.) In Turin iſt die Trauerbotſchaft 
vom Tode des ſardiniſchen Generalkonfuls in Chartum, des uner⸗ 
ſchrockenen Reiſenden Anton Brun⸗Rollet, eingetroffen; derselbe 
erlag am 25. Sept. dem Typhus. Brun⸗Rollet war in ganz Nubien 
als der Kaufmann Jakob (el Kawadſcha Yakub) bekannt. Im Jahre 
1831 unternahm er ſeine ie Fahrt zur Erforſchung des oberen 
Nil⸗Laufes und hat ſeitdem ſeine Forſchungen raſtlos fortgeſetzt und 
dieſelben in Berichten an die franzöſiſche geographiſche Geſellſchaft 
niedergelegt, zu deren eifrigſten Korreſpondenten er gehörte. Im 
Jahre 1835 erſchien von ihm in Paris das intereſſante Buch: Le 
Nil blane et le Soudan.“ Brun⸗Rollet erfreute ſich bis zu ſeiner 
—— Krankheit einer unverwüſtlichen Geſundheit; er war ein 
Mann von eiſerner Willenskraft. 


Spanien. 

Madrid, kl. Dez. [Tel. Dep.] In der geſtrigen Senats⸗ 
Sitzung legte die Regierung den Geſetzentwurf über die Minen 
vor. — Die Adreßkommiſſion hat ihren Antwortsentwurf vorgelegt. 

Nuß I eg A Polen, 
urg,2. ‚Der Winter.] Nachdem der 
Schner Biete Jahr frühzeitig (am 8. Nav) em 
getreten war und anhaltend mit Schlittweg und Froſt bis zum 
28. v. M. anhielt (innerhalb 146 Jahre iſt der Winter nur acht⸗ 
zehnmal ſo früh eingetreten und die Newa zugefroren), trat am 29. 
Wärme und Regen ein. Daſſelbe wird aus allen nördlich gelegenen 


Peter 


Gouvernements gemeldet, wo ebenfalls mildes Wetter auf Froft 


und Winter folgte. 

Petersburg, 5. Dez. [Die Zuſtände in Preußen; 
der Metropolit Nie guſch.] Der „Akademie⸗Zeitung“ folgt 
7 auch die „Nordiſche Biene“, indem ſie ſich in einem Leitartikel 

er die neue Geſtaltung der Dinge in Preußen ausſpricht, 
und zwar noch theilnehmender und hoffnungsvoller, als jenes erk⸗ 
De Blatt. Sie jagt: „Die Ereigniſſe, welche jetzt in Preu⸗ 
en eintreten, müſſen die erſte Stelle in der zeitge chen Ehro- 


bro⸗ 
nik einnehmen. Die freundſchaftlichen und verwandtſchaftlichen Be⸗ 
| öiehungen Preußens zu vielen Staaten Europa's und andererſeits 
die 
merkſamkeit auf daſſelbe. 


Bedeutung Preußens in Deutſchland lenken die allgemeine Auf⸗ 
e. Die jetzigen Ereigniſſe in Preußen tragen 
e ihres friedlichen Charakters den Stempel einer wichti⸗ 
gen Staatsumwälzung an ſich. Die Krankheit des Königs von 
Preußen nöthigte ihn, die oberſte Gewalt ſeinem Bruder, dem Prin⸗ 
zen von Preußen, zu übergeben. Dieſe Uebergabe konnte nicht plöß- 
lich geſchehen, denn auch eine Angelegenheit des gewöhnlichen Le⸗ 
bens muß, zu einer verſtändigen Erreichung des Zweckes, wohl be⸗ 
dacht werden. Die Zeit, welche zur Beurtheilung dieſer politif 

Frage verwendet wurde, verfloß nicht ohne 1 8 In Preußen 
zeigte ſich ſeit dem Regierungsantritt des Prinz⸗Regenten deutli 

als vorher die Hoffnung auf Erneuerung des politiſchen Lebens. 
Im Frühling, nach der Unthätigkeit des Winters, füllt ſich der 
Baum mit neuen Nn Säften. Das Medium, in welchem dieſe 

e 


neuen friſchen Säfte umlaufen, bleibt das alte, und dennoch zei 
ſich der Unterſchied auch äußerlich in jeder Pflanze, die 11 
überwintert hat. Der Prinz = Regent hat ſich klar und offen über 
ſeine Bea ausgeſprochen. Preußen, groß geworden durch das 
monarchiſche Prinzip, bewahrt es in ſeiner ganzen Stärke, en 7 
verſpricht und fordert der Prinz die ſtrenge Aufrechterhaltung der beſte⸗ 
henden Geſetze und Einrichtungen, welche die Grundlage des poli⸗ 
tiſchen Lebens Preußens bilden. Die treue Beobachtung der Geſetze 
jedes Reichs führt zur Vernichtung der Bureaukratie und des Mi 
brauchs, deſſen ſich die Beamten mit der ihnen übergebenen Ge⸗ 
walt ſchuldig gemacht haben. Das iſt das Ziel, welches der Pri 
Regent ſich vorgeſteckt hat und das einen Wiederhall in dem Min- 
ſterium und in den Abgeordneten⸗Wahlen fand. Eine ſolche Ueber⸗ 
\ daupte der Regierung, den Miniſtern und 
den Einwohnern verſpricht für das Reich eine in der Zukunft für 
dieſes ſelbſt und andere an wohlthätigen Folgen reiche Neugeſtal⸗ 
tung! Dieſer Artikel iſt übrigens unter dem Eindruck der Anrede 
des Prinz⸗Regenten an das Ministerium geſchrieben, welche die hie⸗ 
15 beeilen mitzutheilen. — Der Metropolit der Czer⸗ 
nagora und Berda, Nieguſch, der hierher gekommen iſt, um die 
Weihen durch den heiligen Synod zu empfangen, hat hier, wie zu 
erwarten 19 einen glänzenden Empfang von Seiten der Geiſt⸗ 
lichkeit, der Bevölkerung, namentlich der kaiſerlichen Familie ge⸗ 
habt; er iſt dem Kaiſer, den 1 de und den Großfürſten vor⸗ 
llt worden. Indeſſen hat ſich der Empfang nicht bloß auf Höf⸗ 
CFortſetzung in der Beilage.) 


— 


—— 


lichteiten. erftsedt, ſondem einer ehr bedeutenden Unter⸗ 


ftügung von Seiten des Kaiſers, iſt dem Metropoliten auch die 
Sammlung von Beiträgen geſtattet worden, weshalb er auch die 
Rückreiſe über Moskau und Kiew machen wird. In einer Anſprache, 
welche über dieſe Sammlungen veröffentlicht wird, wird die be⸗ 
drängte Lage Montenegro's in den lebhafteſten Farben geſchildert. 
Es heißt darin unter Anderen, daß die Montenegriner in dem letz⸗ 
ten Kriege er geweſen ſeien, die Lettern ihrer Druckerei zu 
Kugeln umzugießen, während ſie immer mehr das Bedürfniß nach 
Aufklärung fühlten, daß es 1 8 an Kirchen, Schulen und Biblio⸗ 
tbeten fehle und daß fie die Mittel dazu von ihren Glaubensgenoſ⸗ 
ſen erwarteten. Das geſammte Kapital foll übrigens in Rußland 
bleiben und ſollen nur die Zinſen nach Montenegro gehen, das da⸗ 
durch allerdings beſſer an Rußland gekettet würde, als durch eine 
einmalige Schenkung. (Schl. 3) 

Petersburg, 5. Dez. [Erlöſche der Cholera; Bauten] 
Der heutige Tag iſt in den Annalen der hieſigen Stadt ein ſehr 
erfreulicher: in allen Kirchen wird ein Gottesdienſt zum Dank für 
das Aufhören der Cholera gehalten, ebenſo wie dies im Jahre 1851 
geſchehen war. Der Gouverneur hatte an den Kaiſer Bericht erſtat⸗ 
tet, daß die Zahl der Choleraerkrankungen in der letzten Zeit jo ges 
ring geweſen ſei, daß die Krankheit offenbar den Charakter einer 
Epidemie verloren habe, und der Kaiſer hat in Folge deſſen dieſen 
allgemeinen Dankgottesdienſt und das Aufhören der bisherigen 
Rapporte über den Stand der Cholera augeordnet. — Auf der 
Peter⸗Paulskirche tft eine neue Spitze von vergoldetem Kupfer auf⸗ 

erichtet worden. Nach dem „Invaliden“ find dazu 3400 Pud 
Eiſen und 1600 Pud vergoldetes Kupfer (wozu 113 Pud Gold) 
verwendet worden. Die Hoͤhe dieſer Spitze beträgt 400 Fuß. 
Ueber die Neva wird im nächſten Jahre noch eine zweite ſtehende 
Brücke gebaut werden. Schl. 3) 

Warſchau, 12. Dez. [ Amneſtirte.] Der Kaiſer hat 
zufolge der Fürſprache des Fürſten⸗Statthalters im Königreich 
Polen den Brüdern Anton Pychowski und Friedrich Auguft Py⸗ 
chowski, welche ihr Vaterland als Flüchtlinge verlaſſen hakten, ge⸗ 
ſtattel, gemäß dem Ukas vom 15. (27) Mai 1856, in das König⸗ 
reich Polen zurückzukehren. Ebenſo berichtet der „Kuryer War⸗ 
ſzawski“, daß der Kaiſer dem aus Polen nach der Türkei entflo⸗ 
henen Karl Krajewski nach dem Königreich Polen, gufoige des 
oben erwähnten Ukaſes, e erlaubt hat. (Br. 3.) 
tverbindung mit Peking.] 


Ib 
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In den Bergen iſt die Schnelligkeit d Waſſerpof ehen ihr ge 


T ür kei. 

N tinopel, 1. e de e e 
Die a kentonferengen. in Betreff der Donaufürſtenthümer, in 
welchen die Gährung den äußerſten Grad erreicht haben ſoll, fanden 
bei dem engliſchen Geſandten, Sir Henry Bulwer, ſtatt; doch iſt 
bis jetzt noch nichts in denselben entſchieden worden. Die Verlegen⸗ 
heit in der Diplomatie iſt äußerſt groß, denn alle Welt iſt über⸗ 
zeugt, daß die Unruhen dort durch die Bemühungen Oeſtreichs, von 
Ali Paſcha unterſtüßt, veranlaßt worden find. — Die Finanzlage 
iſt noch immer ſchlecht. Man weiß nicht, was aus der erſten Ein⸗ 
zahlungsſumme von der engliſchen Anleihe geworden iſt. Man 
denkt gar nicht daran, die Rechnungen der Givillifte zu ordnen; die 
Beamten werden ſehr unregelmäßig und die Armee gar nicht be⸗ 
ahlt. — Hr. v. Prokeſch iſt zurück. — Die nach Syrien geſandten 
uppen, um die Unruhen im Libanon zu unterdrücken, ſind am 
30. in Smyrna angekommen. — Verſtärkungen find nach Candia 

abgegangen, wo die Türken eine neue Waffenerhebun fürchten. 
Konſtantinopel, 4. Dez. [Dſched dahz Ge altsreduk⸗ 
tion.] Man begleitet hier mit regem Intereſſe den 7 erlauf der in 
Dſcheddah geführten Unterſuchung. Wie es heißt, wären wo L ein 
zelne Lokalbeamte in den Handel verflochten, nicht jo die Behörden 
als ſolche, wie ein von den Feinden der Pforte ausgeſtreutes Ge⸗ 
rücht glauben machen wollte. — Die — —4 fährt unverdroſſen 
in der Ausführung ihres Sparſamkeitsſyſtems fort, neuerlich wurde 
verordnet, daß Beamte, die über 5000 Piaſter Monatsgehalt be⸗ 

ziehen, einen 10prozentigen Abzug erleiden ſollen. 


Donaufürſtenthümer. 
LE Bukareſt, 3. Dez. [Das 


edro 
ini Herren war mit einem Trauerrand und einem Todten⸗ 


die Thäter ausfindig zu 
och mehr erboßt durch dieſe Gering⸗ 


un ben deaf lic a erholen, 


korvette, la“ an. Seine Aufgabe iſt 
a ala en. als zart. Er will die ge 
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cheiben, ein 5 ger 0 


ag traf das Ruhebett und geig darauf 
erfolgte eine 


en verſengte 


enen 2 5175 waren, aller 


angebracht, welche die Exploſion bewirkten. Die ganze Handlun 
ihre Art und Weiſe und hre Mittel, bezeichnen dieſelbe Hialänglich 
als ein vereinzeltes Bubenſtück. . 


uweiſen habe, dahin abgeändert worden, daß ſich dieſelben 
a legitimiren und ihre Aufnahme in die Wahlliſten bean⸗ 
aſſy, 6. Dez. [Die Kaimakamie; eine Beſchwerdeſchrift 

mold lte Notabeln.] Dieser Tage wurde von FA den . 
der Kaimakamie wieder ein Exlaß des Großveſirs verleſen, nach welchem die 
Pforte die Abſetzung des Capocihaſa's Photiades in Konſtantinopel, des Direk⸗ 
tors des Departements des Innern, Prunkul, und des Chefs des Telegraphen⸗ 
bureau's, Striegler, desavouiet und als „non avenue“ betrachtet, dann die 
Einſetzung dieſer Herren in ihre vorigen Aemter verordnet und der Kaimakamie 
zu wiederholten Malen aufträgt, Aaſif⸗Bey als offizielle Perſon anzuſehen. Da 
der Kaimakamie eine Abſchrift dieſes Erlaſſes verweigert wurde, beſchloß die⸗ 
ſelbe, 4 e an den Großveſir zu wenden und zugleich ein Memoran- 
dum der Pforte zu unterbreiten. Eine angeſtrebte Verſöhnung zwiſchen der Kai⸗ 
matamie und Herrn Katargi, wo letzterem als Genugthuung die N des 
Direktors des Departements des Innern, wie jene der durch die Kaimakamie 
eingeſetzten Ispravniks angeboten wurde, ir Bey trotz der Meng rk des 
ruſſiſchen Konſuls, Herrn Pogoff. — Von den Repräſentanten der Großmächte 
in Konſtantinopel ſind an ihre reſpektiven Konſuln in beiden Donauländern De⸗ 
peſchen angelangt, wo denſelben bedeutet wird, daß die Pforte das illegale Ver⸗ 
halten und die Ueberſchreitung der Machtvollkommenheiten der Kaimakamieen 
der Moldau und Walachei den Ambaſſaden notifizirte, und die Konſuln erhiel⸗ 
ten den Auftrag, den Kaimakamieen mitzutheilen, daß Alles, was die Pforte 
bis nun veranlaßte, ſtets im Einverſtändniſſe mit den übrigen Großmächten ge- 
ſchah. — In einem andern Briefe wird eine Beſchwerdeſchrift mitgetheilt, welche 
moldauiſche Notabeln am 20. November an den Großveſir gerichtet haben. Es 
heißt in derſelben unter Anderm: „So 17 wir mit tiefem Erſtaunen geſehen, 
als der moldauiſche Text des Hattiſcherifs durch die gegenwärtige Kaimakamie 
vollitändig publizirt wurde, daß zahlreiche und bedeutende Modifikationen an 
der urſprünglichen, von dem kaiserlichen Kommiſſar approbirten, ö ich vor- 
geleſenen und einzig gültigen Ueberſetzung vorgenommen worden waren. Es 
ſchien uns durchaus unſtatthaft, in ſolcher Weile einen Akt zu verändern, welcher 
vom Souverain in einer beſtimmten Form erlaſſen worden iſt, und wir glau⸗ 
ben, daß Niemand berechtigt iſt, unter dem 9 einer getreuen Weber- 
ſetzung Unſicherheit und Zweifel in die Gemüther zu werfen. Ein offizieller 
„Moniteur“ iſt begründet worden, in deſſen Titel der Ausdruck, Vereinigte Für⸗ 
ſtenthümer“ aufgenommen iſt, jo daß man denſelben für den „Moniteur“ der 
beiden Länder halten könnte; er beſteht neben unſerm alten offiziellen moldaui⸗ 
ſchen Bulletin und hat unter dem Titel von Inſtruktionen eine lange Umſchrei⸗ 
bung und Erläuterung des Wahlgeſetzes 8 2 r 

ij örtlich i ndung bri und 
Be e une ee F e f 
Joniſche Inſeln. 

Korfu, 2. Dez. [Herr Gladſtone und ſeine Miſſion.] 
Außer den Vertretern der joniſchen Verſammlung hat auch der 
Munizipalrath der Stadt gegen das engliſche Protektorat proteſtirt, 
und ſich zu Gunſten einer Vereinigung mit Griechenland ausge⸗ 
ſprochen. Man beſorgt ſehr, daß die Miſſion des Herrn Gladſtone 
mißlingen, und fürchtet, daß England auf dieſem Wege nichts aus⸗ 
richten werde. Herr Gladſtone entwickelt eine auberorbentliche 
Liebenswürdigkeit. Am 30. v. M. empfing er zahlreiche Aufwar⸗ 
tungen, nachdem er den Tag nach ſeiner Ankunft den Senatspräſi⸗ 
denken und den griechiſchen Biſchof beſucht hatte. Ehe er die Kam⸗ 
mer zuſammenberuft, will er eine Rundreiſe auf den Inſeln und 
einen Ausflug nach Athen unternehmen. 

Korfu, 6. Dez. [Young und Gladſtone.] Der Lord 
Obers ommiſſar Young hat ſeine Entlaſſung eingereicht, dieſelbe 
iſt indeſſen bis jetzt nicht angenommen worden. Gladſtone hat 
den? epeäjentanden von Korfu erklärt, England wolle den bishe⸗ 
rigen Verwaltungs⸗Mängeln ein Ende machen und alle Freiheiten 
und Verbeſſerun en innerhalb der Grenzen der Verträge vom Jahre 
1815 gewährleisten. Zu dem Gaſtmahle, welches der Präſident 
des Senats Herrn Gladſtone zu Ehren veranſtaltete, iſt auch der 
griechiſche Konſul geladen worden. Wie man verſichert, hat das 
perſönliche Auftreten Gladſtone s auf die gebildeten Kreiſe der Be⸗ 
völkerung Korfu's einen entſchieden günſtigen Eindruck geübt. 


[4 
Aſie n. 

Oſtindien. — [Ergänzende e Der „Times“ wird 
von ihrem Korreſpondenten aus ai 10. Dezember, 1 575 „Alexan⸗ 
dria, 7. Dezember. Das Schiff „Bengal“ iſt am 5. d. Mis. mit den Poſten 
aus Kalkutta, China und Auſtralien angekommen. Die Nachrichten aus Kal ⸗ 
kutta reichen bis zum 9. November, die aus Madras bis zum 15. November 


‚und die aus pongtong bis zum 29. Oktober. Lord Clyde oder, wie er früher 


hieß, Sir Colin Campbell, war am 9. November abmarſchirt, um Amethi an⸗ 
zugreifen. Der Nadſchah hatte ſich unterworfen und in das britiſche Lager be⸗ 
eben. Am 10. November übergab ſich das Fort, und am folgenden Tage 
flohen die Seapoys aus Gewarri, welches von den Engländern genommen 
Michel erreichte dehnen am 8. November; Kerr beſetzte 
Sie können Tankia Topi wegen der ihnen im Wege 
ſtehenden Terrainſchwierigkeiten nicht mit Reiterei verfolgen. Zur Zeit der leß⸗ 
ten Nachrichten befand ſich Tantia in der Nähe von Sindwarra, und man 
glaubte, daß er ſich nach Weiten wenden werde.“ 


Afrika. 

Alexandrien, 1. Dez. [Die Unterſuchung in Oſched⸗ 
dab; Befeſtigung von Mekka; Eiſenbahn.] Der Brigadege⸗ 
neral und Pfortenkommiſſär een der Angelegenheit von 
Dſcheddah, Said Paſcha, iſt aus batte, führ hier angelangt. 
Der Trangöfilge Abgeordnete, Herr Sabatier, führt dort die Unter: 
ſchen mit einer gewiſſen Beparchihtet; übrigens herrſcht daſelbſt 
chon ſeit längerer Zeit Ruhe. — Abdullah Paſcha, vom Sultan 
keen mad ahn n e Bend e e 

eten und nahm eine Einladung an Bord der franzöfiihen Dampf⸗ 
. Naas in dicken 


wurde. General 
Kapur Karig am 4. 


werke von Mekka wieder herſtellen laſſen. In dem Arſenal zu 
Konſtantinopel 115 ben hierzu erforderlichen Gefchützen ber 


hat ſeinen Poſten bereits ange⸗ 


15. Dezember 1858. 


Amerika. i 

Montevideo, 31. Oktbr. [Revslution in Buenos⸗ 
Ayres.] Durch ein kurz vor Abgang des Poſtdampfers „Tamar“ 
eingetroffenes Damp dir iſt heute die Nachricht von dem Ausbruch 
einer Revolution in Buenos⸗Ayres überbracht worden. Nach einer 
andern Verſion jollte der Aufſtand nicht in der Hauptſtadt, ſondern 
in Guardia del Monte unter einer Diviſion der Armee ausgebro⸗ 
en ki Der Contre⸗Admiral Sir Stephen Luſhington ſandte bei 
mpfang dieſer Nachricht den zur braſilianiſchen Station gehören⸗ 

den engliſchen Kriegsdampfer „Oberon“ nach dem La Plata ab. 
— —— — —¼ 


Die Nachwahlen zum Abgeord e. 

Berlin, 14. Dez. Im vierten hieſigen ann wurde heute der 
Stadtrath Duncker mit 139 Stimmen von 257 zum Abgeordneten gewählt. 

Der im 1. Wahlkreiſe Trier zum Abgeordneten gewählte Ober⸗ Staats. 


anwalt Oppenhoff aus Berlin hat dieſe Wahl abgelehnt, fo daß in Kurzem 
für dieſen Wahlkreis eine Neuwahl 8 — 5 8 1 
Aus polniſchen Zeitungen. 
Das n im Königrei Seitum, Während Polen 
eine konſtitutionelle Monarchie war, d. h. bis zum Jahre 1830, herrſchte in der 
ge: Ordnung und Neigung zum Fortschr Auch unter der ſpätern 
eitung, des Wirkl. Staatsraths Pohl und feit 1848 unter der des Fürſten Ga- 


acher Arbeit und legte zu der nun beginnenden fene wt Tode 55 10 5 
i tmeijter mit Tode ab und 


Wirkl. Staatsrath Maſſon trat an ſeine Stelle. In Berückſichtigung der an 
Aa eg Stelle eingetretenen e und des ſi eben · 
den Wohlwollens für das Land erkannte derſelbe, daß der Augen! 75 
Reſſort aus dem allertraurigſten Zuſtande emporzuheben, gekommen ſei. Den 
Wer d bi praktifcher Beſſerung jedo eigte der in dieſem Jahre er- 


Ukas, wel bekannt e geſonderte Poſtverwaltun 
Lig dem Hürſtenſtattthaller 22 dem Admß 

mäßige ruf i 

Sprache für den amtlichen Verkehr wieder eingeführt worden und man kehrt 


| \ 0 Früher vermied man die Den 
o viel als möglich, denn dieſe war nicht des Publikums, ſondern das 


aren 

ſtoßend geworden, die Annahme einer Sendung und die V 
fol, 1 8 Paſſagierbillets oder von Poftpfabe alt für eine Boni 
— ai at“. Statt zu erleichtern, legte man überall indernie in den Weg, 
die 1 87 häuften ſich und es war daher kein Wunder, daß das Vertrauen 
gleichzeitig mit der Sicherheit verloren ging. Wer größere e hatte, 
wartete lieber auf eine Gelegenheit denn auch die Poſt übergab die ihr anver 
trauten Summen häufig Privatperſonen, welche die Beſor ung aus Gefälligkeit 
übernahmen; auch fand eine gehörige Fontrolirun nicht ſtatt, beſonders bei 
Briefen nicht, welche denn auch häufig verloren g ngen. Statt orden 
Packwagen bediente man ſich oft gewöhnlicher Leiterwagen, auf denen ein Paar 
ſchlechte Stricke für das Gepäd das einzige Sicherungsmittel waren. Die Per 
ſonenbeförderung lag duft mehr im Argen. Ehemals hatten zwiſchen Warſchau 
und Petersburg ſechzehnſitzige Wagen käglich den Dienſt verſehen; Hat en 
führte man fünf 115 ein, welche ſogar nur zweimal wöchentlich kurſirten. 
wagen gab es nicht, und den dienſteifrigen Poſtbeamten erfaßte gerechte Ent⸗ 
rüſtung, wenn man ihm von dieſem ausländiſchen Mißbrauche 3 Das 
. wurde gr verdoppelt, auf einen Plaz mußte man aber — 
wochenlang warten. Ja, es gab ſogar eine Zeit, zu der zwiſchen Warſchau u 
Kowno gar keine Pafjagiere aufgenommen wurden. elmäßigkeiten im Ab⸗ 
Vu und Eintreffen der Poſten, Unbequemlichkeiten und Prellereien auf den 

tationen waren dabei an der n Die rA Zeitungen 
trafen, ſtatt am dritten oder vierten, erſt am ſiebenten Tage in Warſchau e 
Gegenwärtig ſieht man, auf die praktiſchen Erfahrungen des Auslandes und 
beſonders Preußens, ben A einer Ermäßigung des hohen Portos für Briefe 
und er en > allem * * en entgegen. a 

aß Ausſtellungen von Alterthümern für die Kenntniß der 

vergangener Jahrhunderte von Wichtigkeit ſind, iſt eine a: Sale: daß 
ſie dann . prophetiſche Bedeutung haben, ist etwas Neues. Es iſt dies 
nämlich der Fall mit der Krakauer archäologiichen Ausstellung, wenn wir der in 
Nr. 278 des „Czas“ wi pain a letun eines Mi es des Krakauer 
wiſſenſchaftlichen Vereins Glauben ſchenken. Berfelbe erzäb t folgende Anekdote: 
Unſeren Leſern ift gewiß die Kette bekannt, die feit undenklichen Zeiten vor dem 
Muttergottesbilde in der hieſigen St. Johanniskirche als Votum aufgehängt und 
etzt ebenfalls zur Ausſtellung genommen wurde. Dieſe Kette iſt eink von einem 

eee nd 75 wunderbare 
aus vierj er ſchwerer tatariſcher Gefangenſcha 
Abhaltung einer Yin 15 dane Bilde hatte dieſer Mönch 

b 


be ie gen 
follte Jemand einſtmals dieſe Kette von Cut d ſo gebt ſie ihm Wil 
„ da 


dieſe Geſchichte, die von ihnen als ein Kloster eheimniß bewahrt wurde. 
Jahre 1794 beſuchte 3 


ihm und dem Lande Glück bringen würde, verlangen möchte. Ab 
er die Kette nicht und fe bfieb auf ihrer Seele bis zum e 
die an A 


ung derſelben in der e manzipation der Bauern fofern int 
um 


werden. . 
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28 lich und der Regierung eines einer Reihe von Jahren hat es der ätigkeits 
unwürdig, wenn dieſelbe gleichzeitig geſtattet, daß in eben den S von Gräß an Unterjtügungen mannigfache e e ler 
lie nweiſet, der erſte Ki ibent den ge ugend nicht fehlen laſſen. Ganz beſonders aber verdienen die reichen || 2 
te Witzeleien oder gar Sch penden dankbarer Erwähnung, die immer beim Herannahen des Weih- ſchritt in ſolchen Städtchen geht in raſchen Progreſſionen unaufhaltſam weiter. 
n andere Nationalitäten und Staaten zu erſeten ſucht. Die Gazetm War- nachtsfeſtes zu Chriſtbäumen für arme Kinder u. wurden. Zu dieſen | an wir nun in Nakel wohl das nicht zw fürchten haben, da die günſtige Lage 
eka“, die ſonſt immer eine anſtändige Haltung zu beobachten pflegt, brachte trugen ſtets auch viele Herrſchaften bei, und die Zahl der beſchenkten Kleinen bes des Orts dagegen ſchütztz indem durch die Waſſerſtraße, die Eiſenbahn, die nach allen 
neulich a e nd eines in Oeſtreich ziehenden el Lite- lief ſich in der Regel 20 70—80 und darüber. Wie es vorläufig den 2 5 | 
raten, der ein ſolches n ons witzig jein jollenden Entſtellungen der hat, wird eine Chriſtbeſcherung der bezeichneten Art zur großen Betrübniß un⸗ 
i erer Armen in dieſem Jahre nicht ſta en, da der Nile Rektor diesmal 
ider behindert iſt, eine ſolche zu veranſtalten und ſonſt Niemand ſich damit be⸗ 
in einem Blatte zu fluden, das feine Leſer unter den gebildeten Stäms faßt. Wir wünſchten recht ſehr, es möchten ſich in unsrer Mitte wohlwollende 
ir fa zu einſichtig Gönner finden, dle inn unſre arme Jugend einer Mühe unterziehen, ohne 
1025 11 0 „die nun einmal etwas Gemeinnütziges nicht zu Stande kommt. — Am Sonn⸗ 
t ch Audere | abend fand hier durch den Oberft der Gendarmerie des 5. Armeekorps die In⸗ 
i N ung, ſo doch mit ſchonender ckſicht begegnen, der ſpizirung — Gendarmen des Buker Kreiſes ſtatt. die Brände fanden in der Nachbars 
wird vor Allem ſelbſt die fremde Eigenthümlichkeit achten und ſchäßen müfſen, N Meſeritz, 14. Dez. [Nochmals die Wahlen.] Wie die Liffaer | m — ern 
eines politiſchen Gegners iſt. Wir theilen nicht die Mei- | Wahlen; ſo haben 1077 die aden nachträglich eine lebhafte Zeitungspolemik 
nung derer, welche glauben, daß die Behörden des Nachbarlandes Ausfälle ſol. hervorgerufen, weshalb denn auch unſere letzten Angaben, als ſei die Stimmung 
cher Art in den Zeitungen deshalb dulden weil ſie etwa die Abſicht verfolgen, in den betheiligten a — allmälig eine ruhigere geworden weſentlich modifi⸗ 
damit den n der einheimiſchen Bevölkerung mit den politiſch freieren | zirt wetden muß. Vor Allem iſt unſer Kreisblatt das Terrain, auf welchem ſich 
uſtänden N die Führer der Parteien: durch Berichte über die jüngſten Ereigniſſe, durch Ent⸗ 
n möchten, um davon eigennügigen: Vortheil für ſich zu ziehen. gegnungen und Enthüllungen zu bekämpfen für wölbig halten. Auch die „Natio⸗ 
en 


he ri die er und bringen die. Beftger in N 
un 
at 


wenn 
and 


N (Eingeſendet! per f 
Der Austritt der Ein Poſen aus dem Won 


I. Kammer angeregt und durch Beſchluß des Hauſes vom 19. April 
1855 dem Staatsminiſterium zur Nerd hene übern ner 
den war, wurde zu jener Zeit von dem Miniſter des Innern ab⸗ 
gelehnt, wie dieſe Zeitung vom J. September 1856 Nr. 210 mit: 
theilte. Seitdem bat ch auch der Provinziallandtag über den in 
der Petition enthaltenen Antrag erklärt, es wäre daher wohl an 
der Zeit, jetzt deuſelben bei dem Hauſe der Abgeordneten zu er⸗ 
neuern, um der Unbilligkeit, welche die Stadt Poſen in dem 
dung der e Filter jet, ein Ziel zu ſetzen, und da⸗ 
durch eben jo billige Feuer⸗Aſſ e zu ermöglichen, wie 
in anderen Städten der Monarchie; denn abgeſehen davon, daß die 
hieſigen Hausbeſitzer gegen die übrigen Verſicherer in unſerer Pro⸗ 
vinz durch den Ueberſchuß der gezahlten Beiträge über die empfan⸗ 
enen 1 fich ſtets im e befinden, jo ex 
lten fie auch im Fall eines Bombardements keinen Deut Ent⸗ 
ſchädigung für die Vernichtung ihrer Gebäude von der Provinzial⸗ 


b wecke impfen 
iſt ei mächtiges Reich, als daß ſeine Beamten zu ſolchen Mitteln] nalzeitung“ iſt in einem Leitartikel „über die Wahlen im Großherzogthum Po⸗ 
e t ne Kun müßten. Es bietet 1 ile ice Vorder) aften, vor | jen“ den ef en Vorgängen näher getreten, und gerade dieſer Ard ſcheint zu 
allen den polniſchen, jo umfaſſende Gebiete für alle Arten menſchlicher act eruſteren Konflikten — Nei zu wollen. Wie wir erfahren, fühlen 
keit vernũ Ehrgeizes, des einhei alent dort Gelegen ſich die . unſeres Kreiſes durch die betreffenden Auslaſſungen 
heit findet, ſich auszuzeichnen und daß zahlreiche ſtrebſame junge Leute, auf und Angriffe auf das mpfindlichſte gekränkt, und ſind deshalb von ihrer Seite 
die zwei Gene in daun fh d m ae e Freiheit in der auch Schritte gethan worden, um jene Den ſelbſt mit richterlicher 
Ki 0 0 tend, in ich das Feld eines genugthuenden nützlichen | Hilfe zurückzuweiſen. Ueber die Reſultate ihrer 8 wird die nüchſte 
te 5 Kata uns wohl belehren. Weit entfernt davon, nochmals auf die Speziali⸗ 
täten des hiefigen Wahlkampfes eingehen zu wollen, da bereits in unſerem erſten 
bei der einheimischen katholiſchen Bevölkerung eine Art von Agitation | Berichte die Weender unkte deſſelden ganz objektiv und wa rheitsgemäß 
ſtrei 5 80 der aufgefaßt worden find, verweiſen wir nur noch zur ſpezielleren Orientirung auf 
sachen, | einen in dem I: 85 Meſeritzer Wochenblatte 5 Aufſatz des liberalen 
in dem Levantehandel u. g. eine Rußland durchaus entgegengeſetzte Politik ber | Kandidaten S. der, im Allgemeinen nur Thatſächliches 1 Jedermann 
harrlich verfolgt. Jene Schmähartikel nannten zwar Oeſtreich nur beiläufig; | eine klare Dat in die bekannten Wahlereigniſſe zu verſchaffen im Stande ift 
aber es iſt allerdings die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß dieſelven mittel⸗] und mit der Bemerkung ſchließt: „daß zwar eine rechtliche Berpflichtung, einer 
bar hervorgerufen worden find durch jene zahlreichen Reibungen, die ſeit 1849 | beſtimmten Perſon ſeine Stimme zu geben 100 bejtehe, daß es aber doch auch 
wiſchen beiden großen Staaten obwalten, und deren lange Kette noch immer | ſogenaunte moraliſche Verpflichtungen gebe, ie im vorliegenden Falle ihren 
kein Ende abſehen ast Vielleicht waren fie ein Paroli gegen die Einladung | Grund in der Solidarität der nationalen Intereſſen hätten; es ſcheine aber, als 
82 e d alte Furſt Adam e in ſo zuvorkommender [wenn die Solidarität der Intereſſen des größeren Grundbeſitzes mit den daran 
4 9 


n Wien Roch in Preußen] gefunden hat. Mag aber der Grund fein, | ſich knüpfenden Konfequenzen überwogen hätten und die Felgen geſcheut worden | Feuerſozietät. 
welcher er wolle, jedenfalls läßt ſich doch wohl erwarten, daß eine Zeitung, die] wären, welche ſich aus dem durch Intelligenz verbürgten Streben ergeben, allen Poſen, im Dez. 1858 Unus pro multis 
auf einen gerechten Namen An machen will, auch wenn ſie ſich zum | Klaſſen der Bevslkerung das gleiche underkürzte Recht zu Theil werden zu la.. e . . 1 
Organ für Parteizwecke hergiebt, doch nur denen ihre Spalten öffne, welche | fen.“ Wir fügen dem Allen noch den Wunſch hinzu, es möge hiermit die Zei⸗ I an it 


Augekommene Fremde. 
Vom 15. Dezember. 1 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Rittergutsb. Opitz aus Lowenein, 
Tanzlehrer Rochacki aus Wronke, Gutsb. v. Waligorski aus Roſtworowo 
Kaufmann Rüdiger aus Breslau, Apotheker Jacoby aus Stenſzewo. 
HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. v. Kozmian dus Kopaſzewo, v. Bie- 
ganski aus Cykowo, v. Skarzynski aus Groß⸗Sokolnik, v. Jarochoweki 
aus Klein⸗Sokolnik, v. Zero aus Erin, die Rittergutsb. Frauen v. Ra 
donska aus Rudnie 170 v. Me aus Krzyaanowo. 
e 


die Grenzen des Anſtandes nicht verletzen, und diejenigen Rückſichten gegen an⸗ | tungspolemik über die vielfach beſprochenen Vorgänge ihren Abſchluß erreicht 
dere 8 und Nationalitäten ide die ie für le er ech kan, da neue Greene vorausſichtlich weniggeeignet fein date eine 
tet zu verlangt, ya wenn jie keine anderen Abſichten haben follte, als [Verſtändigung der Parteien, wohl aber eine größere Gereiztheit unter den Be⸗ 

das Leſebedürfniß ihrer Abonnenten zu befriedigen. wohnern des Kreiſes herbeizuführen. 5 
* — —. 84 Stöckhardt], der allgemein bekannte hochverdiente p Natel, 14. Dez. [Getreidegeſchäft; Hypothekenbank für 
1095 e Feldprediger“, kgl. ſächf, Hofrath aus Tharand, hat vor dem e Grundbefiger; Brä ade] Das en bfeibt immer 
landwit boat chen Verein in Frauſtadt in dieſen Tagen einen ſehr trefflichen, | noch träge und ſchleppend. Der unleugbare bedeutende Ausfall der diesjährigen 
und auch mit lebhafteſtem Beifall aufgenommenen landwirthſchaftlichen | Ernte in hieſiger Gegend macht dem Kaufmann bei den gegenwärtigen Preſſen 
Vortrag gehalten. Bei ſeiner geſtrigen Anweſenheit hier in Poſen hat er vor- | an den Heu denden piah en, wohin ſich unſer Export ne urn richtet, den 
gweſſe die e Güano⸗Fabrik mit großem NN in Augenſchein At Einkauf äußerſt ſchwierig, da die hieſigen Preiſe mit jenen keineswegs harmoni⸗ 
ommen und ſoll ſich, wie wir hören, äußerſt beifällig über dieſe in ihrer Art] ren, um eine Verſendung rentabel zu machen. Andrerjeits können die Produzen- 
einzig daſte de Dünger⸗Fabrik und deren Fabrikate ausgeſprochen haben. ten, die bei der geringen Ausbeute nur 74 5 Verkauf bringen können, de 
— [L en er Wochenbericht.] In der Woche vom 5. — 11, bei den gegenwärtigen Preiſen ſchwer zum Verkauf en ſchließen. Daß das Da⸗ 


BUSCH’S HOTEL D kuranz⸗Inſpektor Thiele und die Kauf 
leute Hausknecht und Nowak aus Stettin, Harwitz und Förſtemann aus 


Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Inſpektor Linde aus Dzierzbin, die Gutspächter 
v. Grabowski aus Uchorowo und v. Bukowski aus Ruchocinek, die f 
Sellenthin aus Komorow, Nehring aus Sokolnik, v. Swinarski aus 
Golaſzyn und v. Chrzanowski aus Chwalkowo, Rentier v. Claufſen aus 
Liſſa, Bürger Palacz aus Buk, die Wirthſch. Kommiſſ. Przeradzki aus 
on und — * Murzynowo, Frau Doktor Knispel aus Mur 

STERNS HOTEL DE LEU OPE. Lieutenant Rumner aus Mieleyn 
die 9 Lieut. Jouanne aus Luſſowo, v. Baranowseki aus Gneſen 
Klug aus Makownice. 5 


3. in 1 ht tc ‚treft gebracht worden 76 Perſonen männ- niederliegen des Getreidegeſchäfts auf alle Verkehrsverhältniſſe einen ungünfti- 
n und 5 Pe een weiblichen He e darunter wegen Diebſtahls 11, gen Einfluß Bein liegt Fi der Hand. — Nach den Güterkäufen, die in letz 
Bettelng 9 wegen Obdachloſigkeit 7, wegen Nichtbefolgung der Reije- | ker Zeit in unſrer Nähe zum Abſchluß kamen, zu urtheilen, ſcheinen die Güter⸗ 
ite 11, wegen n und Arbeitsſcheu 53, wegen anderer Vergehen N. He ihren niedrigſten Standpunkt erreicht zu haben; denn kaum mehr als 
i ungen Ab ken Diebftähle fad ur Anzeige gelangt 10 [dar-] die Hälfte iſt für die Güter erzielt worden, gegen das, was fie vor wenigen 
e e ee e 
unge n e 1 0. N 
W ; . we en Bet- | find und zum Theil afk in devaftirtem Zustande ich Befinden, fo find fie doch 
gegen 1 Perſon mit 24 Stunden Gefüngniß, wegen Fe iger Un⸗ beispiellos billig verkauft worden. Nicht ſelten tritt der Fall ein, daß Hypo⸗ 
i äufige Ötraf- thekengläubiger, welche die Güter an ſich gebracht haben, um ihre Hypotheken 1 ö ownice. E 
fegungen find in Summa 52 erfolgt. Darunter wegen unterlaſſener An.] zu retten, jetzt 11 beim Wiederverkauf bedeutende Verluſte erleiden. — Wie BAZAR. Die Pröbſte Stock aus Schneidemühl, Kocineki aus Dobrzyen, 
meldung 3 en 33 Perfonen a 10 und 20 Sgr. wegen Straßenverun⸗ | wir hören, ſoll in hieſtger Gegend eine Petition an den nächſten Landtag vorbe⸗ Stroinski aus Benice und Radzki aus Lubin, Partikulier v. Trawinski 
ug gegen Pasenen mit à 10 Sgr., wegen Nichtſ 7 des Ver- reitet werden in Betreff der Gründung von Hypothekenbanken für ſtädtiſche aus Warſchau, die Gutsb. v. Gräve aus Borek, Schebel aus Gorzewo, 
Whrend des Gottesdienſtes gegen 1 Perſon mit : Thlr. egen | Grundbeſitzer. Wenn guch nicht mit Unrecht die Projekte auf die auf Aktien zu v. Kierski aus re Szumann aus Wladystawowo, v. Potweromefi 
erſonen mit a 1 Thlr. und 55 1 Perſon mit 10 E wegen Unge- | gründenden 1 Inſtitute mit Mißtrauen aufgenommen werden, da das, aus Gola, v. Koſinski aus Targowagörka und v. Lubienski aus Wola, 

) a — 


= 


wegen unbe» | was bis jetzt hierüber in die Oeffentlichkeit gedrungen, wenig Vertrauen Er⸗ Frau Gutsb v. Swinarsta aus Dembe. 
8 on mit 10 Sgr., wegen!? 5 10 des Fe⸗ wedendes feat ſo läßt ſich keineswegs in Abrede ftellen, daß das Bedürfnis | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. v. Radousti aus Domi- 
8. Glacis gegen 2 Perſonen mit & 10 Sgr. wegen ſchnellen Fahrens in den | ein dringendes iſt. Es iſt bis jetzt bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes demſel nowo, Lüdemann aus Sedziwojewo, v. Sprenger aus Malitſch, v. Kra- 
der Stadt gegen 1 on mit 10 Oc wegen Ueberſchreitung der J ben kaum h ende e geſchenkt worden. Sind derartige Kredit⸗ ſicki aus Karſewo und v. Zychlinski aus Jesnitz, Avantageur Graf v. Lüt⸗ 
N 5 on t 


enordnung gegen 2 Perſonen mit 10 und 15 Sgr., wegen groben Unfugs | inſtitute | ir größere Städte ein dringendes Bedürkulß, jo find fie für Hei. tichau aus Berlin, Kreisrichter Goldmann aus Glogau und Kaufmann 
en 3 Perſonen mit A 15 Sgr., wegen Eindringens in fremde Wohnungen nere faſt Lebensbedingung Es kann bei genauerer Beobachtung Nlemand enk. Pinner aus Berlin. a N r 

1 Perſon mit 10 Sgr. Pune in denen korrektſonelle Detention gangen fein, daß die kleineren Städte jeit mehreren Jahren nicht nur in ihrem | HOTEL DE BERLIN. Prediger Gruber nebſt Frau aus Pudewitz, die 
worden, find nicht vorgekomen — Sanitätspolizel. Der Kran- Wachsthum aufgehalten, ſondern auch von Tag zu Tag verlieren und manche Guteb. v. Raczynsti aus Orla, Kaſtner aus 0 Piagg Heickerodt aus Za ⸗ 
ad war am 11. Dezor. a) im ſtädtiſchen Krankenhauſe 79 Perſonen auch in Verfall gerathen. Die Kapitaliſten und Induſtriellen ziehen ſich immer bikowo, Heickerodt aus Plamee, b. Wire aus Pleſchen und Frau Gutsb. 

95 Perſonen weibl, Geſchlechts; b) im Kloſter der Grauen Schwe- mehr in die größeren Städte. Es giebt Städtchen in unſerer Provinz, aus Des zu aus A Wirihſch. Eleve v. Parczewski aus Lewkow. 
tern Perſonen männl. 48 Perſonen weibl. Geſchl.; c) in der Latz ſchen nen an hundert wohlhabende Familien in den leßten Jahren f er ſind. HOTEL DE PARIS. Bevollmächtigter Szlagowski aus Ruſzkow, die 
SS kenafſtalt 7 Perſonen männl., 6 Perfonen weibl. Geſchl.; in Sumna Der Werth der Grundſtücke iſt dadurch um die Hälfte geſunken. Gläubiger de⸗ Guteb. v. Skoraſzewski aus Blizyc und Seredynski aus Ghociſzewo, 

180 55 rſonen männl., 149 Perſonen weſbl. Geſchl. nen die Grundſtücke unter dieſen Verhältuiſſen leſne ausreichende Sicherheit ge⸗ Kaufmann Winzewoki aus Wreſchen. 


Inſerale und Börfen- Nachrichten. 


ıfforderung der Konkursgläubiger. m Wei Spiegel, Kleider-, Glas: und Küchenſpinde, “ un Pelze, Muffen und Kragen 
i Ron je über das Air de Möbel 2. Wein = Wharen⸗ 6 & el Ro gen 8 Scheffel Gerste und A. & F. ‚Zeusc ers . (am Tue Be ud 1 
Kaufmanns Carl Gerber zu Schwufen a i- ; Hafer, eine Klafter Birken⸗ Holz, Atelier für Photographie, Panotypie Julius Bork 
werden alle Diejenigen, welche au die Maſſe und Getreide⸗Auktion. ne 2 5 und Portraitmalerei 5 
Anſprüche als Konkursglaubiger machen wollen Auftrage des lönigl. Kreisgerichts werde FINE Partie Rhein⸗ u. Rothweine, |wineimsstrasse 2, neben Hotel de Baviere 2 —— 
‚Ihe Anfprüche, dieſelben ich Bonnerſfa den 10. De nn „Vor. — Gi — tel 2 5 ee ge ur nner R' 
a : 14 . ; i r uo iener „ ogra — f 
’ HH e ie aktionsibzüle] Sardinen In Büchſen, Kompots und machtisgene enken — Ausberkauf 


kandirte Früchte, weine Seife, diverſe 


a - Birken: und Cigarren, jo wie diverjes Silberzeug und 


den wegen der sich zum Fest, häufenden pon verſchiedenen Winter» Hüten u. j, w. 0 be» 
Bestellungen nur bis zum 20. d. M. aufge- deutend erniedrigten Preiſen in der Pußhandlung 
nommen, Panotypieen bis zum letzten Tage. L. Kosihska, Jeſuftenſtr. 4. 


r eine goldene Taſchenuhr, . 
7 Möbel, öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver- 
als: Sophas, Tiſche, Stühle, Kommoden, ſteigern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 
— —— — ꝶ¶W——2—ñ—äẽẽ — m —— — 


Dividende von 21 Pro 
der Lebensve 


Aus einem großen 


gerichtlichen Ausverkauf 
ſoll und muß während der Dauer des hieſigen Marktes ein außergewöhnlich 
großes und elegantes Lager fertiger 


K 
derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ j 1 5 
en Berliner Damen-Jtäntel, 
r Gläubiger, welcher nicht in unferm beſtehend aus folgenden Gegenſtänden, gänzlich geräumt werden: 
. Wohnſitz hat muß bei der An f die neueſten Loubleſto Sicke, wit uu en Aermeln und Capuchons, 
te Wohnhuften o 8 560 Se. ? GO ſchöne Doubleſtoff⸗Mänkel mit den Keneflen Pete iven von 10 —25 lr, 
sehtigten, Susmätigen Bevollmä 923 die muff de Prima⸗Qualttät, zu unglaublich billigen Preifen, 
Klee W Velours⸗ und Travers Säcke, außergewöhnlich bill 
f die feinſten Double⸗Räder, zu e path von 9— 18 Thlr., 
ut wattirte Tuchmäntel von den feinſten Niederländer Tuchen, 
die ſchöͤnſten Herbſtmäntel von ſchwerem Doubleſtoff, 5— 10 Thlr. 
150 Doubleſtoff⸗ und Angora⸗Jacken, von 2 Thlr. an. 


Abteilung. Fam — = DIS 8 10h in Wahn ae enbergexoährulihen Silit halber nament- 
ich bier: | Zap vor. nri- Mr are ö lich zu Weihnachtsgeſchen eeignet. 8 
eee n Preß⸗Torf⸗Berkauf 45 | 


i 11 
in unſerm Gexichtsloka 
Her Senn ar Herrn Gerichts - Affeffor 

en, 
ne Anmeldung ſchriftlich einreicht, 115 


die.! 10% Posen, Wilhelmsſtraße Nr. 1 7 

Sog e af ; öffnet, wird 3 ikum als elegantes und bils a 

Fort gen. 7 liges Hötel freundlichſt empfohlen. 5 

”“ 1 5. NN e 7 

Köulgl. Krei ö 
ojen zurückgekehrt, bee 

mit een] daß ich den, 


Das Verkaufslokal befindet ſich 


rn 
wieder eröffne. i Das Dom. G kauft das Watt c J 0 
e er RAT 
17 unde: f te en Sr. n bei Birnbaum an der Warthe. 8 1 f u 
— { 22 1 . N. ever am Aapiu 5 } N er de 1 eh. em T HA 1 


* 


Wilhekiusſtraße Nr. 9, im Hauſe des Kaufmanns Hrn. 
Jacob Appel, vis-a-vis Mylins' Hotel, 


befindet ſich zu dieſem Jahrmarkt eines 


der größten Damen⸗Mäntel⸗Lager e 
Berlins. Yen Margipanftächte un ale 


Daſſelbe iſt von den beiten Stoffen im neueſten Geſchmack angefertigt und jol Verhält-] Nr. 6 Markt. 
niſſe halber 20 % unter der Tage verkauft werden, Zur Ueberzeugung ladet ein hoch- 
— Publikum ergebenſt ein 2 


II. Löwenthal aus Berlin, als Verwalter. 


Weihnachtsgeſchenke, 


für jedes Alter ſich eignend, jo wie neueſte Geſellſchafts- und Kinderſpiele, em⸗ 
pfehlen in größter Auswahl am allerbilligſten g En 


8 Groß 
Gebr. Korach, Markt 40. Weihnachls⸗Ausſteung 


NB. 5 te, ſeidne Regenſchirme, Ballkravatt d Handſchuhe zu bedeutend herunterge- A don 
B. Herreuhüte, ſeidne Regenſchirme, Ballkravatten und Handſch Marzipan und Zu ckerwaaren 


ſetzten Preiſen. All nd | 
Die Weihnachts⸗Ausſtellung Ep a Re ea e 
von F. Haller, Wilhelmsplatz Nr. 7, 


Konditorei und Bonbonfabrik von A. Pfitzuer, 
bietet eine groſße Auswahl von ſich zu Geſchenken eignenden Gegenſtänden in neueſten Formen = 
und zu billigen Preiſen. ! 
Beſonders aufmerkſam mache ich — auf 
ö n Bildern, welche ſich durch Elegan 
Preiſe auszeichnen. 


Feinſte franzö 


r che Koufituren, 
Liqueur⸗Bonbons 


Auch wir haben Weih 
legt und laden zum Kauf 
Fr 


mein äußerſt reichhaltiges Lager von 
z und gute Ausführung, ſo wie — billige 


efferkuchen 
beim Kabine 10 r in Grätz. 


Auch werden Beſtellungen auf Torten 


Doppelt filberplattirte Wagren ſind in größter Auswahl vorhanden, namentlich 


halte ich in Tablets, Kaffee ⸗ und Thee Serviſen ſtets großes Lager. 


ange: 

Die Niederlage der Berliner Porzellan- Manufaktur F| 5 Markt din ige 5 
Adolph Schumann (Th. Gerhardt 8 N 8 

in 22 8 Nr. ee Fr * Bonbon⸗Fabrik 


5 bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr bedeutendes Lager weiſſer, vergol⸗ 
rg Porzell ane aller Art, nebſt einer reichen Auswahl franzöſiſcher 
Bafen, Nippes 2c. und erlaubt ſich endlich auf ihr großes Aſſortiment bö miſcher und 
engliſcher Kryſtallgläſer, Karaffen u. ſ. w. aufmerkſam zu machen. — Preiſe 
big, aber feſt. 


F. A. Andrae 
aus Landsberg, 


welche ſeit langen Jahren die geehrten Bewoh⸗ 


4. 


Hinſicht zufrieden zu ſtellen. 
Eine reiche Auswahl aller Arten 


Houig⸗ und Zuckerkuchen, 
einzeln und in Paketen, x 

und franzöſiſche Gewürzkuchen, feine Makaronen 
und Nürnberger Pakete; auch empfehle 
diesmal meine feine Chokolade, welche ji 
im Geſchmack ſehr auszeichnet, Berliner Stein⸗ 
pflaſter mit und ohne Mandeln, Pariſer Pfla- 
ſterſteine in vorzüglicher Güte. 


u Nonſeßtüren 


bewährt als die eleganteste Beleuch- 
tung, welche weder die Seh- noch ar | 
ruchsorgane belästigt, empfehle ich die 
neuesten auf Lager gebrachten fran- 
zösischen Dessins in 1 
Porzellan, Bronce u. Composition 
unter ausdrücklicher Garantie, mit An. 
weisung der riehtigen Behandlung von drei 


Thaler an. H. KLUG, 


Friedriehsstrasse 33. 
3 alleinige Depot der echten John 
ar ben Arm be⸗ 


Galauterie-Waaken. 


“ 


Das a Aſſortiment beſteht aus: 
Achat⸗Armbändern, Elfenbein⸗ und Bein- 7 
Broches, Charivari, Haarnadeln, echten 2 
Wiener Meerſchaum⸗ Gigarren - Spipen 2 
und Pfeifen, Emaille- und Draht⸗Porte⸗ 
monnaies, Camée-Broches und Armbän⸗ 
dern, Nüſſen mit Näh⸗Etuis, Granat⸗ 
Broches und Armbändern, Manfchetten- 75 
Knöpfen verſchiedener Art, Petſchaften von 
Achat, Broches (beſte Vergoldung) mit {e 


EN NT EN 


et 72 * ortemonngies und Gigarrentaſchen von Qualltät, Bruſtkaramellen, à Paket 3 Sgr., 
fue e Fener verfiießener der, Yepat- Wrndieh 5 Aue getz kuh. Aae, Wien en, nge 
lung von * Nilhel 3 — Nr. 6 » jr Blacans'x. 1% ae e Kouſerves- und Bonbon⸗ 
"5 x 11 * — 5 a St St. Johannes 5 guten welche in einer großen Auswahl aſſor⸗ 
A. Löwenthal & Sohn. |“ e Johannes. tirt find, f 
Die von uns ſeit Jahren mit vielem Beifall eee se ER 2 Auch erlaube ich mir, das hochgeehrte Publi- 


> Weihnachtsgaben für fleißige i = erz 
r bechren L 3 Orientaliſches Enthaarungsmittel, 
baren Publikum zu empfehlen, und verkaufen in Flacons zu 25 Sgr., zur Entfernung der 
wir für nur 10 Sgr. einen feinen ſauber gepreß⸗ See, wo . Kante un Berne . im 
ten K uthaltend: . = „Zeitraum von 15 Minuten ohne jeden merzſin ei . Auswahl zu haben ſind 
12 Sähreibebtiher 1 Diarium, 1. Tafel nebt oder Nachtheil der Haut. Der Bart eine Zierde ale ? hafter kläuf Pie hen. Kanſeh, 
12 Schieferſtiften, 1 Tuſchkaſten mit 2 Pinſeln, des Mannes, dient dem ſchönen selbe, 16 zur] Wiener Schaumkonfekt, Hamburger Zuckerbil⸗ 
12 Bleiſtifte, 12 Stahlfedern, 1 Halter und Verunzierung; zur Beſeitigung deſſelben, ſo wie der, Liqucurfiguren e. . 


kum auf meine 


A Baumſachen "a 


gufmerkſam zu machen, welche in dieſem Jahre 


3 geſchnittene Federn. : des zu tief gewachjenen Scheitelhanres oder der] Selbſt der Heinite Verſuch mit unſeren Waa⸗ 
Ferner für nur 5 Sgr. einen gravirten Karton, zuſammengewachſenen Augenbrauen giebt es kein fl ügtichkeit d tigen. 
— 9 ſichereres Mittel. Für den Erfolg garantirt die r 


Bei Entnahme von 1 Thlr. werden 5 Sgr. 
s Rabatt bewilligt. 


* : i Die Bonbon⸗Fabrik von 
Verkauf in Poſen und umgegend in der N 1 . 
Papfer, Schreib- undgelchnenmatertalien- Hand: V. A. Andrae, aus Landsberg. 


N 9 Der Stand iſt wie bekannt und mit 
lung A. Löwenthal & Sohn, Markt, — — ar 


unterm Rathhauſe Nr. 5. ee ei 2 — 
othe & Komp. in Berlin. Thorner Pfefferkuchen find bis zum Feſte 
— ä Fu T weren de 


Samburger Phologene) 8 88 e non 


verkauft von heute ab à Quart 10 Sgr., Origi⸗ A „5 
nalflaſchen billiger. Von den jüngſt in Holland angekom⸗ 


— menen bedeutenden Ladungen Batavia⸗ 
S. Laiz 7 und Goa⸗Arrak habe ich vermittelſt 


6 Schreibehefte, 1 Diarium, 1 Brieftaſche, 

12 Sehen 1 Federhalter, 1 Bleiſtift, 

1 Pennal, 2 geſchnittene Federn 1 Schieferftift. 

Außerdem empfehlen wir 100 Bogen Briefpa 

ier, kl. Format, für 5 Sgr., 100 Bogen groß 

— für 10 Sgr.; Stearinkerzen von 7 Sgr. 
per Pack bis 10 Sgr. 

A. Löwenthal & Sohn, 
Papier-, Schreib- u. Zeichnenmaterialien⸗ 
handlung, Markt unterm Rathhauſe Nr. 5. 

Auswärtige Beſtellungen werden auf's Pünkt⸗ 
lichte effektu irrt. u 

Großer Spielwaaren- Ausverkauf. 

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlaube 


Fabrik und zahlt im Nichtwirkungsfalle den Be- al 
trag zurück. 


ich mir, auf den gänzlichen Ausverkauf meines Markt 55. eines befreundeten Kommiſſionshauſes eine 
bedeutenden Spielwaaren “Lagers aufmerkſam zu e anſehnliche Partie recht billig erjtanden. > 
machen, und verkaufe ich von heute ab, um gänz⸗ Das Dominium N bei 0 Nachdem ich ſolche ge: = winemünde! 
7 2 * 1 9 0 a x 1 1 
ü % . ,, 
S. R. Kantorowiez, Ta bak zu verkaufen, Mary and, 0 ſich durch schöne Qualität und Billigkeit 


f Ohio und Goundy. 
Birmingham Ink 
Eine neue vorzügliche violette Copir- und Sehreibtinte, die höchst 
ee leicht aus der Feder fliesst, Stahlfedern nicht angreift, nicht schimmelt 
eine sehr kräftige Copie liefert. Ber 
Dieselbe 3 etwas Ausgezeichnetes und dabei Billiges in 1-Pfund-Kruken 
a 10 Sgr. Nur allein echt für die Provinz Posen bei 


Wilhelmsſtraße Nr. 9. 


uszeichnen, beſtens zu empfehlen. 
900 offerire demnach eh 
Batavia-Arraf Nr. 1, & 18%, Sgr. J 
die Y, Flaſche, ein Berliner Quart ent» ) 


0 a 
altend 


atavia⸗Arrak Nr. 2, à 19 Sgr. 
desgl. 
| Balabia- Arrak Nr. 3, 1227, Sgr. 
) 


desgl., 


Arrak 
wa ra 
Für Tabaf: Fabrifanten. 


Um das Geſchäft in rohen Blättertabaken 


hr igen Orte den Herren Käufern möglichſt 

F. . AE eiche ER BB er ech, juni babe 0 ders N en er 

„ K . ig⸗ 5 „Fabrik ſchleiß-Komptoir errichtet, und liegen jederzei 
Haupt-⸗VBonbon⸗, Ronfituten-, Honig, em Zuderfudpen-, hokoladen- Fabrik He Komptay crisin, der ade Pete 
au ertin, zenten uſicht bereit; auch werden Muſter 


empfiehlt nur bis Dienſtag den 21. Dezember 


Soni Fabrikpreiſe, bei Entnahme für 1 Thlr. mit 7½ Sgr. Rabatt 
w ar ne dne Bun find, wie bei mir in Berlin, karkgrafenſtraße 15 Stücken⸗ 


auf potlofteles Verlangen unentgeltlich gern ein⸗ 
geſandt. . L 
Neumarkt i., Schleſien. 


efferkuchen, K Pfd. 6 Sgr. zu haben. 2 enteo Breischneider. 
pf 825 0 | 15 * r. zu in Auswahl von Zuckerſachen, Chokolade und Honigkuchen Große Pommerſche Kocherbſen, A Berl. 
bekannt, und fan der ol gen Firma, welche auch an der Bude iſt, zu erkennen. cheffel 3 Thlr. 5 Sgr., weiſſe Bohnen 
Achtungsvoll FV. W. Reichenbach aus Berlin, 4 Scheffel 3 Thlr., Hirſe, gelb, a Scheffel 4 


eigener Fabrikant. fiehlt Moritz Briske 


lr. 
ä Wronker⸗ und Krämerſtr. Ecke Nr. 1. 


‚Prevostis 
ur Weipnadts-Ausftellung, 


„Chokoladenfrüchte ze. Königsberger 
ü Konditorei» Gegenjtände 
alle Beſtellungen auf Backw 


Anton I revosti 


te 


an — SSS ner Poſeus nebſt Umgegend mit ihren Fabri⸗ 
d L — ni t ent hat, ef ſich auch zum dies. 
Mo erateur- am en, 7 Pariſer maligen Markte ihre lieben Gönner in jeder 


wie extrafeine Baſeler 


und ohne Steine in großer Auswahl, und Bonbons in beliebiger Gattung und beſter 


9 


Bitte. 

Bei dem herannahenden Weih⸗ 
nachtsfeſt wenden wir uns vertrau⸗ 
ungsvoll an die Wohlthäter der un- 
ſerer Fürſorge andertrauten Mädchen⸗ 
Waiſenanſtalt mit der Bitte, unſerer 
Waiſen in Liebe zu gedenken. Jede, 

auch die geringſte Gabe, die edle Her⸗ 
zen ſpenden, um unſern Pfleglingen 
eine Freude zu bereiten, wird von 
jeder der unterzeichneten Vorſteherin⸗ 
nen mit innigem Danke entgegen ge⸗ 
nommen werden. Es wird uns zu 
großer Freude gereichen, wenn die 
geehrten Wohlthäter am erſten heili⸗ 
gen Chriſttage Ba 19 0 5 
Vertheilung der Geſchenke unſere An⸗ 

een ſſtalt mit Shrer Gegenwart beehren. 

riſchen fetten geräucher: Poſen, den 1. Dezember 1858. 
en achs und friſche Kieler|g.Yoy. E. Berger. K. Bielefeld. F.Cram. 
een 1 A. Gierſch. M. Müller U. UMaumann. 
Wilhelmsſtraße, te iR. 9. | €. v. Puttkammer. Gräfin Walderſer 
Gr. Wtandel⸗Wallnüſſe bill. b. Kletſchoff. r 
Traubenroſinen, Schaalman⸗ 

deln und Feigen empfiehlt 

+ A. Wuttke, 
Sapieha Platz Nr. 


als: eingemachte und kandirte Früchte. Fondats, 

Dleripau, jo wie die verſchieden⸗ 
in reichſter Auswahl und vor⸗ 
aren prompt ausgeführt. 


F 
nachts⸗Gegenſtände ausge: 
ergebenſt ein. 

enzel $ Co., 


n 25 
ehlt die 
abaks⸗ Handlung von 


Bei A. Steerath & Komp. in Ber⸗ 
lin iſt ſo eben erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen, in Poſen 
vorräthig in der Gebrüder Scherk ſchen 
Buchhändlg. (Ernst Rehfeld): 


6. 


er ”. — 
—— | Nüſſe Telegraph der Seelen 


zwiſchen dem Dieſſeit und dem 


5 ease 
Von Dr. A. M. Bullrich. 
Mit Abbildungen, 


Elegant geheftet. Preis 10 Sgr. 


bei F. A. Wuttke. 
Fiſchel Friſche Stett. Hechte und Barſe 
Donnerſtag früh 8 Uhr gut und billig bei 
Kletſchoff, Krämerſtr. 12. Auch Ari öne 
Tafelbutter friſch u. L. Sahnkäſe billigt. 
Men Gold- und Silberwaarengeſchaft habe 
ich nach Wilhelmsſtraße Nr. 8, vis-A-vis 
Mylius’ Hotel de Dresde, verlegt. k 
Rudolf Baumann. 


So eben erschien und steht auf Verlangen 
zu Diensten: 

Catalog Nr. 28 enth.: Theologie, Orien- 
unst etc. 


Ei 
omptoir 
Myabi⸗ 
M ohnung von 5 
jahr ab zu vermiethen. 22. i 
J Zimmer werden im neuern Stadttheil 
zum 1. Januar zu miethen geſucht. Adreſſen 


englische, ital. u. 


Die früher erschienenen Kataloge Nr. 18— 
27 haben ebenfalls noch Gültigkeit, da das 
daraus Verkaufte durch neue Acquisitionen 
össtentheils ergänzt wurde; sie enthalten: 
olonica (6 Nrn.), Landwirthschaft, Philo- 
us. VE ge. Astrono- 
. mie, Mathematik, Mechanik, Archi 
wolle man in der Exped. d. Ztg. abgeben. Geschic hte, kathol. Theolo 2 
Mels Buchhalter für Banquier-, Produ, Indem ich sie der geneigten Durchsicht der 

ten-, Fabrik- und Engros⸗Geſchäfte können Leehrten Herren Literaturfreunde anem- 
ſich für vortheilhafte Vakanzen an das merkanti⸗ |[Pfehle, mache ich zugleich auf mein noch 
10 85 Placements-Komptoir von Auguft Götſchſübriges grosses antiquarisches Bu- 
in Berlin, alte Jakobsſtr. 17 franko wenden. 


ch 5 Zu ET — Wissenschaften 
81 n z i aufmerksam. Die Verzeichnisse von demsel- 
Ez een be Brenner wird geſucht. werden regelmässig fortgesetzt. 
25 plete Exemplare s m rt li cher Ka- 
ge sind nur noch in geringer Anzahl vor- 
und kann ich daher nur das Exemplar 
komplet à 10 Set. abgeben, die aber beim 
Ankauf von Büchern im Werthe von minde- 

stens 3 Thlrn. angerechnet werden. 

H. J. suss mann. 
Sapiehapl. 1. 
6ER ſämmtliche Werke und Carl von 
otted's W Geſchichte, gut g = 
poste restante bunden, iſt ſeyr billig zu kaufen beim Kommiſ⸗ 
ſionär Lange, St. Martin 72. 


Fin im Polizeifache gründlich bewanderter, der 
polniſchen und deutſchen Sprache volltom⸗ 
men mächtiger Sekretär, ſucht von Neujahr ab 
ein anderweitiges Unterkommen. Abreſſen be» 


liebe man in der Poſtexpedition zu Tarnowo 
Kreis Po ſen, sub Lide K. 6 0 
abzugeben. 


So eben erſchien im Verlage von A. Hofmann & Co. in Berlin und iſt in allen 


Buchhandlungen zu haben, in Poſen in der Gebr. Scherkſchen Buch⸗ 


andlung (Ernſt Rehfeld), in der Meittterihen 8 
ha E. 9296 und At = ehjeld), 225 ER 


Prinz Louis Ferdinand 
non Preußen. 


Ein Zeitbild von Fanny Lewald, 
Neue Klaſſiker⸗ Ausgabe. x 
3 Bände. 26 Bogen 8. auf 8 In eleg. Umſchlag geb. 
gr. 


Preis 
Elegant in gepreßt engl. Leinen gebunden, reich mit Goldverzierung 1 Thlr. 5 Sgr. 

Indem wir dieſes ausgezeichnete Werk der geiſtreichen Verfaſſerin dem Publikum in 
einer ſo 5 . billigen Ausgabe darbieten (die erſte, gänzlich vergriffene Ausgabe dieſes 
Werkes koſtete 4 Thlr.) hoffen wir um ſo mehr, daß ſich dieſelbe der Allgemeinen Theilnahme 
5 694 werde. Die ritterliche Figur des Prinzen Louis Ferdinand, jenes unglücklichen preu⸗ 
ßiſchen Fürſtenſohnes, der zum Helden geboren, durch ſeine Lage zu gänzlicher Thatloſigkeit 
verdammt, für alle jeine Irrthümer ein offenes Feld, für das, was er Großes und Edles 
erſtreben mochte, keinen Raum im Leben 12 hat die Sal in einer meiſterhaften 
Darſtellung zum Mittelpunkte des Bildes genommen, um das ſich die Zeitgenoſſen in Kunſt 
und Wiſſenſchaft gruppireu und das als Zeit: und Charakterbild jener Epoche dem Leſer ein 
eben jo lebhaftes als dauerndes Intereſſe einflößt. a 


ee eee EEE NT 
So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu haben, in Poſen vor. 
8 räthig in der E. S. Mittlerſchen Buchhandlung (A. © Döpner): 


Ein Jahr. 
Tagebuch für die reifere weibliche Jugend, 
herausgegeben von Th. W. Gumpert, elegant geb. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Dieſes mit 5 Holzſchnitten verzierte, auf ſchönſtem Schreibpapier gedruckte und höchſt ele⸗ 
gant ausgeſtattete Buch enthält auf jeden Tag des Jahres einen paſſenden Denkſpruch und 
0 den entſprechenden weißen Papierraum zum Tagebuche. Für eine ſorgfältige und paſſende 
Auswahl der Denkſprüche bürgt der Name der geehrten Herausgeberin. 


Neue Spiele für die Jugend. 


8 In d br. Scherkſchen Buchhandlung (E. 1d) traf jo eben ein: 

Das Begeitateen an Sr. Tiſche. In Salden a d 30 Stücken und 
Würfeln ac, Preis 15 Sgr. 

Das Sterufbi n auf dem Tiſche. Preis 10 Sgr. 

Das Wörter Domino. Preis 15 Sgr. 

Der Taſchen⸗ Telegraph. Preis 7Y, Sgr. 

Das poetiſche Kartenſpiel. Preis 1. Thlr. 


PCC ee EEE IL N ran 


1 
1 
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7 ＋ 5 0 . jine wohllöbliche Sheater-Direftion uud .. Produkten⸗Börſe. 
pP ROSPEC 0 Se 15 mi am Bat agen Berlin, 14. Dez. Weizen loko 48 à 76 Rt. 


Far 1 5 nach Qualität. 
a zu einer neuen politiſchen Zeitung unter dem Namen Mehrere Theaterfreunde. "open loko 47 à 471 Rt. gef. nach Dualit., 
1 — 


N we 57 7» 4 A A 5 77 es- 2 464 Rt. b. „ U. B n d., Dez. 

F ꝓ D- 

2 (Poſener Journal). ei von de Unus pro multie. | ahh 1889 75 2 48 85 — 471 

Ein politiſches Blatt, welches ſowohl die intellektuellen wie materiellen Intereſſen der polniſchen Nationalität im Tonnerſtag den 16. Dez c. Eisbelne bel Gd. Mai⸗Juni 48 a 487 Rt. bez. u. Br., 48 Gd. 
Großherzogthum Poſen vertrete, tft ſeit lange ein ſehr fühlbares Bedürfniß geweſen. Haben doch die Gegner der pol⸗ D A. Kuttner, kl. Gerberstr. | Große Gerſte 33 a 4 Ph 

niſchen Nationalität ſelbſt, indem fie derſelben ein heimliches und verſtecktes Handeln nachſagten, ihr die Verpflichtung Mie am Kernwerk. Donnerstag den spe — 28 2 33 Rt., ji a 


nonalität ſelb) f „Frühjahr 31 
auferlegt, ſich ein öffentliches Organ zu ſchaffen. . d. Eiebeine und Zrazi. E. Zander. Mal- Junt 32 Ri. Br. 

in ſolches Organ für die Wünſche Bedürfniſſe und Rechte der polniſchen Nationalität im Großherzogthum Poſen ä üꝛꝛp 5 el ate 14% Rt. bez., Dez. 143 a 14%, 

ſoll nun der | Kaufmänniſche Vereinigung Kt bau Br, 14509, Da. Sun Ida tin 

DZIENNIK POZNANSKE u Poſen. 55 Tag cd, Apfft Mi 14 At. bez. Br. 

ſein, der im Verlage von Louis Merzbach hier in Poſen von Neujahr ab erſcheinen wird. 3 x u 0 1 


2 ſu. . 
Die Redaktion des in Rede ſtehenden Blattes iſt ebenſowohl hinfichtlich ihrer Verantwortlichkeit der öffentlichen Mei⸗ Geihäfts- Verſammlung vom 15. Dezbr. 1858. einst lete 221 Net beh. Dez. 14 R. 
nung gegenüber, als auch hinſichtlich ihrer Lage amgelihte der Landesgeſetze und inmitten der ſehr delikaten 1 Ver⸗ bester Beete zen n eat Ne Faß e 2, m 
95 e des Großherzogthums, ſtreng mit ſich ſelbſt zu Rathe gegangen. Sie verhehlt ſich die großen Schwierigkeiten Nel bez. pr. Dez. - Jan. k. 95 4395. en 8 8 D Der ng N de en — 
es Unternehmens keinesweges, aber ſie läßt ſich dadurch auch nicht zurückſchrecken, da I ſich zur Aufgabe geftellt hat, eine Jan.-Bebr. 435—1. At. bey En Febr Diez 183 — 181 Gd. Febr.⸗ März 184 Rt. bez. u. 
gase und be Sache, mit ehrlichen Waffen, in gutem Glauben, mit Würde, Mäßigung und mit Achtung der Landes⸗ 44 8 45 Sah 1 9 800 555 = de He. 10 Se Might 1935 1 90 85 bez., 
eſetze, zu vertheidigen. ; Spirit „Ton 0 Br. u. Gd. April Digi 195 a bez. u. 
erg Ser Dziennik Poznanski joll ein innerhalb der Grenzen der durch den Wiener Traktat garantirten Rechte an den Faß kl hr (al 9400 pr. . N. f be ee 208 = — 1 dr. 
durch die Landesverfaſſung verliehenen Freiheiten baſirendes Organ der polniſchen Nationalität ſein. Auf dieſem geſetzlichen bez., pr. Jan. k. J I dt. bez. pr. 20, @8. a RR” 
Boden wird das Blatt feſt und unabhängig daſtehen, ebenſo bereit, die Verdienſte derjenigen, die vom Geiſte der Geſetz⸗ Febr. 155 Rt. bez, ee * — + Rt. eizenmehl 0. 4g a 51 Rt., 0. u. 1. 4% 4 
lichkeit und Gerechtigkeit geleitet, die traktatenmäßig verbrieften Rechte der polniſchen Nationalität achten und üben werden, 8 l N beg, pr April Mar 16 1 3 4 Fat meh 0. 3 ff 4 Ae wi. 
anzuerkennen, als alich Ungeſetzlichkeiten und Mißbräuchen entgegenzutreten. Als provinzielles Blatt wird der Dziennik dr. Fonds. Br. Gd bez i n 
Poznauski bei den großen Fragen europäiſcher Politik ſich kein entſcheidendes Urtheil anmaßen; allein an den Prinzipien Preuß. 33 /. Staats⸗Schuldſch. Si — — 
politiſcher wie religiöſer Freiheit, Gleichberechtigung aller Volksklaſſen und organiſchen Fortſchrittes feſthaltend, wird er vom 4 Staats-Anleihe — 
Standpunkte dieſer Prinzipien aus die e und Intereſſen des Großher ogthums ins Auge faſſen, ſich beſtreben, 
dieſe Intereſſen richtig aufzufaſſen, alle Deſiderate und Bedürfniſſe dieſes Landesthelles, ſowohl die intellektuellen wie ma⸗ 


— Stettin, 14. Dez. Trübes Wetter. Wind 
1 Hale dite zee . 6e Grup 
. a 5 101 = en loko ge „ p. Frühjahr 
. 34 Prämien⸗Anl. 1855117 — 63 Rt. Br., 85 Pfd. 65 Rt. Br., 64 Rt. Gd. 
Poſener 3 Pfandbriefe — — 993 Roggen loko Rt. p. 7 DR 87 77 


teriellen zu erforſchen, und ſolche zu vertreten. Das Leben von ſeiner ernſten Seite nicht nur der Rechte, ſondern auch dern — 88 * . Dez.⸗Jan. 434 Rt. Br., p. Frühjahr 454 Ni. 
Pflichten auffaſſend, wird er für beide auf der Wacht ſtehen, und jedem die einen wie die anderen in Erinnerung Rag . 4 neue 8 Je be, u. d., W inf 46 1. ver p. 
Der Dziennik Poznanski wird vom 1. Januar ab täglich mit Ausnahme der Sonn- und hohen Feſttage in der Bor Schleſ. st Pfandbriefe — — [Juni- Juli 47 Rt. Br. 465 Gd. : 
eines großen Bogens erſcheinen. Seine Spalten eröffnet er Leit⸗Artikeln, jo oft Gelegenheit und Stoff dazu vorhanden fein Fer. B. 2 de dote gen Ren 2 Pfd. p. 
wird, inländiſchen wie auswärtigen, lokalen und provinziellen Nachrichten, literariſchen Berichten, Borſenkurſen, Handels- Posener Rentenbriefe 92 — . PS Felibjahe 47050 08 22 Kt Br. 
nachrichten, jo wie amtlichen und nichtamtlichen Anzeigen. Den Angelegenheiten flaviſcher, namentlich polniſcher Lande, die 4% Stadt- Oblig. I. Em. — 88 — 31 Gd. 0 m # 
mit dem Großherzogthum durch Geſchichte, Sprache und Literatur verwandt ſind, wird er entſprechenden Raum offen hal⸗ . , Prov. Obligat. 99 — — Heutiger Landmarkt: 
ten, und ſich bemühen, in dieſer Beziehung von Allem Akt zu nehmen, was für die polniſchen Leſer von Intereſſe ſein kann. 45 ö 1 7 87 — — Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Der Redaktion iſt thätige Mitarbeit von Perſonen zugesichert, welche durch Sachkenntniß und Sinn für öffentliche Sberſchl.Eiſenb. St. Akten Lit. a. — — — . a 60. 4 N 47. 82 a 35. 24 4 50. 
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